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Celegeaphifche Depeſchen. 
(Seliefert von der Pre News Afjoriation.) 
JInſand. 


Verheerendes Feuer. 
Geſammtverluſt $110,000. 

Ernuſas City, Mo., 29. DH. Gin 
Feuer, welches drohte, die gejammten 
Mammuth-Schlachthäuſer der Firma 
Armour & Co. einzuäſchern, brach heute 
Morgen, etwa um drei Uhr, in dem 
Kunſtdüngerſpeicher der Firma aus. Das 
Feuer theilte ſich mit großer Geſchwin— 
digkeit dem ganzen Gebäude mit, und 
die vereinten Anſtrengungen von drei 
Fenerwehr:Departement3 Fonnten nur 
mit Mühe die umliegenden Gebäude vor 
Dem feuer bewahren, während die Mau: 
ern des brennenden Speichers dreiviertel 
Stunden nad Ausbruch des Feuers zus 
fammenjtürzten. Bon den drei Negern, 
welche in dem Gebäude fchliefen, entfa- 
men Zwei; der Dritte iſt wahrjcheinlich 
in den Flammen umgekommen. Der 
Verluſt beträgt $110,000 und ift durd) 
Verſicherung vollitändig gededt. 

Marſhall ſchuldig befunden. 
er Ex-Polizeileutenantvon 
einem Geheimpoliziſten 
übertölpelt. 

Denver, 29. Okt. Das Urtheil, wel— 
ches die Geſchworenen geſtern Abend in 
dem berühmten Prozeſſe gegen die beiden 
Bank- und Eiſenbahnräuber Connor und 
Marfjhall fällten, lautet: Schuldig. Der 
Prozeß war einer der intereſſanteſten und 
verwickelſten der Kriminalgeſchichte Co— 
lorados, um ſo intereſſanter, da der 
Hauptangeklagte, Marſhall, ein früher 
Erſter-Polizeileutenant derStadt Denver 
it. Kurz nad der berühmten Moffat— 
Bankräuberei wurde ein Et. Yonis Ge: 
heimpoliziſt Namens ©. J. Holiday 
mit der Erforſchung des geheimnigvollen 
und in das tiefite Dunkel gehüllte Ber: 
brechen beivant. Holliday Fam bald zu 
dev Ueberzeugung, daß einer der Polizei— 
angeſtellten ſeine Hand bei den jo häuſi— 
gen Verbrechen in Denver im Spiele 
haben müſſe. 

Zein Verdacht fiel auf den damaligen 
Volizeilientenant Marſhall Sich-jelbit- 
für einen Verbrecher ausgehend, wußte 
er fih in das Vertrauen des Polizeilieu: 
tenants einzujchleichen, erfuhr von diefem 
die Ausführung der Moffat-Bankräu— 
berei und veranlafte furz darauf Die Ver: 
baftung Marſhalls und jeines Haupt: 
fumpanen Gonnor, als jie eben im Be: 
griffe ſtanden, einen friich geplanten 
Naubanfall auf den Erpreßzug der Den: 
ver & Nio Grande Eiſenbahn im Blad 
Ganon, zwiichen Montrofe und Gunni— 
ion, auszuführen. 

Großer Banklrach in Abilene. 

Abilene, Kas., 29. Oft. Die Abi— 
lene Bank, deren Eigenthümer C. ©. 
Lebold und Col. J. M. Fiſher ſind, hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Bank 
wurde im Jahre 1870 eröffnet und iſt 
eine der Hauptbanken des Staates Kan— 
ſas. Verſchiedene Geſchäftsfirmen der 
Stadt, welche von dem Bankerott mitbe— 
troffen find, werden vielleicht infolge 
deſſen genöthigt jein, ebenfalls ihre Zah— 
lungsunfähigkeit zu erklären. Die 
Schulden der Bank belaufen fi auf 
etwa 8400,000. Die Kigenthümer der 
Bank erklären, daß fie im Stande jein 
werden, ihre Geſchäfte wieder zu begin: 
nen, im falle ihre Gläubiger ihnen Zeit 
aenug geben, Eigentum zur theilweijen 
Deckung der Hauptſchulden zu verfaufen. 
Fünfunddreißig hervorragende Gejchäfts: 
bäujer  jprehen in einem offenen 
Schreiben ihr vollfommene® Ber: 
trauen in die Nechtichaffenheit der 
Herrn Lebold und Fiſcher aus, aber ob: 
wohl auchd bereits 8100,000 werth 
Grundeigenthum vou diefen den Haupt: 
depofitoren überjchrieben wurde, ijt die 
Panik in der Stadt allgemein, und die 
Geſchäfte find augenblidlih am Still: 
ſtand. 
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Eiſenbahuunfall. 

Council Bluffs, Ja., 29. DE. Ein 
Erpreßzug der Milwaukee und St. Paul 
Eiſenbahn ſtieß geſtern Nacht mit einem 
Frachtzuge, ungefähr fünf Meilen öſtlich 
von hier, zuſammen. Die Lokomotiven 
wurden vom Geleiſe geſchleudert, und 
der Erpreß-, Gepäck⸗ und Rauchwagen 
des Paſſagierzuges geriethen in Brand. 
Pullen, der Maſchiniſt des Expreßzuges, 
wurde getödtet und ein Italiener Na: 
mens Gillott wurde als verkohlter Leich⸗ 
nam unter den Trümmern der verbrann⸗ 
ton Wagen hervorgezogen. Verſchiedene 
Tafjagiere, fowie der Maſchiniſt und der 
Heizer des Frachtzuges trugen Verletzun⸗ 
gen davon. Schuld an dem Unglücke iſt 
der Zugführer des Expreßzuges, welcher 
die ihm ertheilten Befehle nicht beachtet 


hatte. 
Beſtrafte Reugier. 

New York, 29. DE. Während die 
fünfzehnjährige Katie Schumann geftern 
Nacht auf offener Straße einer -Prügelei 
zuſchaute, fehnitt ein Mann ihr unges 
wöhnlich Tanges Haar dicht am Kopfe 
ab und entkam Dann in dem Gedränge. 
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| Räte von Sanbie im 


Eutlarvter Betrüger. 

New Nork, 28. Oft. Charles Thoelen, 
Werfführer der Meerſchaumpfeifen-Fab— 
riet von %. J. Kaldenberg & Co., iſt 
wegen Unterichlagung von Waaren im 
Betrage von 86,000 verhaftet worden. 
Er ijt feiner Schuld gejtändig. 
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Ausland, 





“La Grande Nation”. 

Shmahbvolle DBorgänge 
einem Begräbnifje. 

Paris, 29. Okt. Geftern fand bier 
das Begräbnig des Herrn Griffith, 
Onkel des General Boulanger, ftatt. 
Der Leichnam wurde auf dem Bere la 
GShaije = Kirchhofe beigefegt. Freunde 
und Feinde des Generals waren zahlveid) 
in der Begräbnißprozeſſion vertreten. 
Diefelbe wurde verjchiedene Male unter: 
brochen. Beim Eingange in den Kirch: 
hof widerfeßte ſich ein Pöbelhaufen von 
etwa jechstaujend Menichen dem weiteren 
Fortgange des Begräbniffes, und Die 
Polizei hatte alle Hände voll zu thun, 
die Ruheſtörer auseinander zu treiben 
und den ſchmachvollen und ffandalöien 
Borgängen ein Ende zu mahen, Zahl: 
loje Berhaftungen wurden vorgenommen. 


Typhusfieber in Dublin. 

London, 29. DE. Typhusfieber 
wüthet augenblilih in Dublin und Um— 
gegend, und alle Krankenwärter, deven 
man habhaft werden Eonnte, find in Anz 
jpruch genommen, die Kranken zu pfle— 
gen, Der Gntjtehung der Krankheit 
ichreibt man alle möglichen und unmögli- 
chenUrſachen zu, ja einige Berjonen verſtei— 
gen ſich in ihren Behauptungen foweit, daß 
fie die Schuld an dem Ausbrechen der 
Epidemie einer Ladung Auſtern zujchreis 
ben, welche fürzlih in Dublin eintrafen 
und vergiftet gewejen fein jollen. Als 
Grund für diefe Behauptung weilt man 
auf die Thatſache, daß die Meijten der 
Erkrankten Männer find, welde die 
Aujtern aßen, während verhältnißmäßig 
nur jehr wenige rauen von dem Sieber 
ergriffen wurden, 

Der Brozeh gegen Vater MeFadden. 


bei 


- Dublin, 29. Okt. Die Anklagen auf 


Mord in dem Prozeſſe gegen Vater Me: 
Fadden find miedergeichlagen worden, 
Merxadden hat ji) für jchuldig erklärt, 
dev Polizei Widerjtand geleiftet zu ha— 
ben, und wurde unter dem BVerjprechen 
in Freiheit gejett, vor dem Gerichte beim 
Verfünden des Urtheils zu ericheinen, 
Zchn der anderen Gefangenen bekannten 
ſich desjelben Vergehens ſchuldig. ihre 
Erklärung wurde angenommen, und die 
Verkündigung des Urtheilsiprudes auf 
einen fpäteren Tag verjchoben. 
Diesjährige Bordeaur-⸗Weinernte. 

Paris, 29. Okt. Obwohl es nod) zu 
früh »ift, um irgend Etwas über Die 
Qualität des diesjährigen Bordeaur: 
eines zu jagen, kann man doch behaup: 
ten, daß die Ernte dejjelben diesmal an 
Quantität alle durchichnittlichen Ernten 
beinahe um ein Drittel überjteigen wird, 
Namentlich die größeren Winzereien wer: 
den eine außerordentlich reiche Ernte die: 
jen Herbſt aufweifen. 

Drainirung von Sumpfländern. 

Havana, Cuba, 29. Oft. Wie ver: 
lautet, tollen jeßt die jumpfigen Gegen: 
den, welche ſich an den füdlichen Küſten 
der Havana Bai befinden, und welche 
von der Gejundheits:Commiflion von 
Waſhington, die Havana vor etwa drei 
Jahren bejuchte, als die Brutpläße des 
gelben Fiebers bezeichnet wurden, draiz 
nirt werden. General Salamanca bat 
die jpanifche Regierung erjucht, ihm die 
Summen zur Ausführung diefes Planes 
vorzufiteden. 

Aus Side und Centralamerifa. 

New York, 29. Dit. Folgende Nach— 
richten find hier von Central: und Süd: 
amerifa ceingelaufen : Arbeitsleute, 
welche mit der Ausbeflerung eines alten 
ſpaniſchen Haujes in Panama beſchäftigt 
waren, ſtießen auf das in die Wände 
eingemauerte Skelet einer Frau. 

Senor Manuel Antonio Barillos, 
der Bruder des Präſidenten Barillos 
von Guatemala, wurde auf feiner Ha: 
cienda nahe Chuba von Banditen beraubt 
und ermordet. 

Die Blattern find wieder im Rela: 
thulahu:Diftritte von Guatemala aus: 
gebrochen. 

Ein Artikel in der Iſthmus Zeitung 
fordert die Regierungen Süd: und Gent: 
ralamerifas auf, Schuldverjchreibungen 
zur Vollendung des Panama-Kanals 
auszuftellen. 

Ein engliſches Syndikat hat ſoeben 
mit der Regierung von Bolivia Kon: 
trafte für den Bau zweier riefiger Eifen: 
bahnen abgeſchloſſen. Die eine Eijens 
bahnlinie fol die Hauptitadt des Landes 
mit Bahia Negra verbinden und die an⸗ 
dere von der Roguna Paiba zu den Ufern 
des Stenezfluffes laufen, welcher die 
Grenze zwifchen der Republit und Bra: 
filien bildet. 
„ Goldebern, melde 
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Tagesereigniſſe. 

— Aus dem Gefängniß zu Nevada, 
Mo., entkamen am Montag Nacht zwei 
verwegene Verbrecher. Der Sheriff hat 
fich mit Bluthunden zur Verfolgung der 
Flüchtigen aufgemacht, doch da diejelben 
einen bedeutenden Borjprung hatten, iſt 
nur wenig Hoffnung auf ein baldiges 
MWiedereinfangen der Verbrecher vor: 
handen. 

— Auf feiner einfamen Farm, elf 
Meilen von Hawfinsville, Ga., iſt der 
Farmer Miller ermordet worden. Räu— 
ber ſchlichen in das Farmhaus während 
Miller und ſeine Frau beim Leſen ſaßen, 
betäubten die alte Frau durch einen 
Schlag auf den Kopf, ermordeten den 
Farmer und plünderten das Haus. Der 
Sohn des Ermordeten hat eine Beloh— 
nung von 5500 auf die Ergreifung der 
Mörder ausgeſetzt. 

— In Baltimore verfuchte am Sonn— 
abend Jemand die St. Peterskirche in 
die Luft zu jprengen. Sämmtliche Gas: 
hähne des Gebäudes waren aufgedreht, 
und wahrjcheinlich hatte der Verüber dev 
That darauf gerechnet, daß fich das Gas 
an der ewigen Yampe oder während des 
Anzündens dev Kerzen durch den Küſter 
entzünden würde. Der Küfter merkte 
jedoch) beim Eintreten in die Kirche den 
Gasgeruch, öffnete jofort alle Fenſter 
und vereitelte jo den teuflichen Plan. 

— Dliver Garrifon, ein geadhteter 
und wohlbefannter Bürger von Et. 
Yonis, hat fih aus Verzweiflung über 
eine langwierige Nierenkrankheit er: 
ſchoſſen. Garrifon war während zwei: 
undzwanzig Nahren Bräfident der Me: 
chanies Bank, jpäter auch Vice-Präfident 
dar Mifjouri-PBacifichahn. 

— Um einen jungen Menjchen Namens 
Dscar Barclay von jeinem lüderlichen 
Pebenswandel abzubringen, befchlofjen in 
Northoille, N. J., die Angehörigen und 
Freunde des Barclay ſich als Weißkappen 
zu verkleiden und fo dem jungen Tauger 
nichts eine Lehre zu geben... Samſtag 
Abend zogen fie vor das Haus eines ger 
wiſſen Garrington, bei welchem Barclay 
ſich meijtens aufhielt, ergriffen den jun: 


gen Carriugton, theexten und. federten 


ihn und wollten dann Barclay derjelben 
Prozedur unterwerfen. Diejer ergriff 
jedody ein Gewehr, ſchoß und verwundete 
jeinen jüngeren Bruder tödtlid. Gr 
fowohl wie die verfappten Freunde und 
Angehörigen find verhaftet. 

— In Indianapolis hat fich der 
wanzigjährige Edward Drinkut erhängt. 
Bor kurzer Zeit war er des DVichjtahls 
angeklagt, dann aber  freigeiprocen 
worden. Offenbar hat er ſich dieſen 
häßlichen Verdacht derartig zu Herzen 
genommen, daß ihm das Leben zur Laſt 
wurde, 

— In Lancaſter, Pa., iſt Chriſtoph 
Geiger, ein wohlbekannter und hervor— 
ragender Eiſenfabrikant, im Alter von 
81 Jahren geſtorben. 

— Der Diamantenhändler Heinrich 
Horwitz hat ſich in ſeinem Geſchäftslokale 
in der Maiden Lane in New York er: 
ſchoſſen. 

— In Akron, Ohio, brannte in Folge 
des Platzens der Dampfkeſſel das Ge— 
bäude nieder, in welchem ſich die Ellen— 
waarenhandlung von O'Neil und Dyas 
befindet. Der Schaden beläuft ſich auf 
8225, 000. 

— In Kanſas City kam es zwiſchen 
dem Mayor der Stadt, Davenport, und 
dem Kongreßabgeordneten Tarsney we— 
gen einer Verfügung des Erſteren zum 
Wortwechſel, der damit endete, daß der 
Mayor dem Kongreßmann eine ſchallende 
Ohrfeige verſetzte. 

— Bei einem Eiſenbahnunfall in der 
Nähe von Agras in Indien ſind fünf— 
zehn Perſonen ums Leben gekommen und 
vierzig verwundet worden. 

— Große Noth herrſcht in Nord- und 
Süd-Dakota infolge von Mißernten. 
In Süd-Dakota ſollen an tauſend Fa— 
milien Hunger leiden, und ſchleunige 
Hilfe iſt nothwendig. 

— Die Werften in Königsberg ſind 
abgebrannt. Es iſt dies das dritte Mal 
innerhalb kurzer Zeit. Man vermuthet 
Brandftiftung. 

— In der Bay von Tunis plakten 
die Dampfkeſſel des Schiffes „Ville de 


Breit“ und fünf Menſchen Famen dabei 


um's Leben. 

— Das britiihe Schiff „Bolan“ ift 
auf feiner Fahrt von Caleutta nach Liver: 
pool untergegangen. Außer der Mann: 
ſchaft follen dreißig Pafjagiere ertrunten 
fein, 

— Der Prinz von Wales hat mit 
feinen beiden Söhnen Athen bereits 
wieder verlaffen und ijt nach Aegypten 
abgereijt. 


— 
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Die demokralifhe Enivention 


Richter Sheppard einftimmig 
nominirt. 


4 Indoſſirung des Republikaners 


Driggs abgelehnt. 


din: Prinzivien-Erflärung 
; erlaſſen. 


e Arbeiter erhalten einige freundliche 
Worte. 

Die demokratiſche Couvention, welche 
Candidaten des Parteitickets für die 
nächſten Dienſtag für Stadt und 
unty ſtattfindenden Wahlen nominirt, 
rde heute gegen Mittag in der Nord— 
te Turnhalle von Herrn Jonas Hutch⸗ 

inſon, Borjitenden des County-Comites, 
fr Ordnung gerufen. Allmählig, je: 

h langſam füllte fih dann der noch 

nahe leere weite Raum. Kine gute 

be Stunde währte es, bis die Delega— 
ten ihre Sitze eingenommen hatten, wor: 
af, nachdem M. PB. Healy und Pat 

Clatty als Ordnungswächter angeitellt 

umd ſomit nach vielen Mühen Ruhe er: 

zielt worden, J. W. Richards zum Vor: 
fißenden erwählt wurde. Als Sekretär 
wiirde J. C. Strain und zu feinen Aſſi— 
jtehten wurden X. C. Nichoff und John 

P Hopkins eingeſetzt. 

W. C. Goudy, Joſeph Donnersber— 
ge, R. MeNeill, W. E. Higgins und 
Mchael M. Ginnery wurden hierauf 
vom Vorſitzenden als Comite für Reſo— 
lutionen eingeſetzt, an welches alle Reſo— 
Iutionen ungeleſen einberichtet wurden. 

W. MeGillen ftellte einen Antrag, 
laut welchem jede Ward und jeder länd— 
lie Dijtritt 2 Nepräjentanten in das 
Centralcomite entjenden fol. Dieſer 
Antrag wurde angenommen, wodurc die 
Korperſchaft aus 96 Mitgliedern beſtehen 
wid. Die Namennennung und ihre 
Verlefung nahm geraume Zeit in Anz 
ſpruch. 

Der Vorſitzende des Comites für Re— 
ſolutionen verlas hierauf eine Prinzipien— 

ärung, worin die demokratiſche Partei 
Freund der Arbeiter hingeſtellt 
, wodurd eine Parteibildung der: 
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Ann dihig fer. ZU diefent Behufe 


waren die hauptſächlichſten Arbeiterfor: 
derungen, jowie die Ginführung des 
auftralifchen Wahljyitems den Reſolu— 
tionen einverleibt worden; aud wurden 
Reformen in der jtädtiichen und County: 
Derwaltung, jowie in Schul: und Steuer: 
fragen befürwortet. 

Die Vorlage wurde von der Conven: 
tion mit großem Beifall, als wirffames 
Wahlzugmittel, angenommen. 

Hierauf jehritt man zur Erledigung 
der. engeren Tagesordnung, und wurde 
Richter H. M. Shepard, der von den 
Advofaten indoflirt worden, für das 
Richteramt der Superior:Court wieder 
nominirt. 

Die beantragte Nomination des Re— 
publikaners George Driggs zum Richter 
der Cireuit Court fand Widerſtand. 
Lawrence M. Ennis, ein Delegat, be— 
hauptete, daß Driggs ein bezahlter Agent 
der Pennſylvania Eiſenbahngeſellſchaft 
ſei. Wer an ſeiner Stelle auf das 
Ticket geſetzt wurde, war nicht entſchie— 
den, als die „Abendpoſt“ zur Preſſe 


ging. 
Leſet die „Abendpoſt““. Alle Nenigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
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Noch glücklich davongekommen. 


Ein Geheimpoliziſt vom Er— 
trinken gerettet. 

Der Sergeant Dennehy, einer von 
Allan Pinkertons Geheimen, entging 
heute Morgen um 1 Uhr mit genauer 
Noth dem Schickſal, nahe der State 
Straßen-Brücke im Fluſſe zu ertrinken. 
Poliziſt Weſt hörte den um Hülfe 
Schreienden, welcher es obendrein, trotz⸗ 
dem er im Waſſer befindlich, noch zu 
Stande brachte, ſeinen Revolver mehr: 
mals abzuſchießen, und ermöglichte es 
demſelben dadurch, daß er ihm eine Lei— 
ter zuſchob, glücklich wieder auf die terra 
firma zu gelangen. Auf welde Art 
und Weife der tapfere Sergeant in den 
Fluß gerathen war, darüber ſchweigt des 
Schreibers Höflichkeit. 


— 
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Jung⸗Amerika. 


Der 14jährige, aber bereits gänzlich 
verkommene George Waſhington Reeder, 
welcher berits zweimal in der Induſtrie⸗ 
Schule zu Feehanville gewejen, ſtand 
heute abermals vor dem Richter White 
und zwar, weiler jeinen Spiellameraden 
Leclaire Miller mit einem Taſchenmeſſer 
in den Rüden geſtochen. 

Reeder hatte verfucht, in dem Fleinen 
Hintergäßchen nahe der Fulton Straße, 
in welchem er wohnt, den Gebieter und 
König zu jpielen, bei welcher Gelegenheit 
er dem Miller befahl, die Gafje ſchleu— 

nigſt zu verlaffen und ſich dort nicht wie: 
‚ber fehen zu laſſen. Als der Lebtere 
weigerte, zu gehotchen, bradhl in 
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Der Cronin-Prozeß. 


Ein Elansna-Gael auf dem Zeus: 
genitand, 


D 
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er Blechſchmied O'Connor 
und Frau Dinan machen 


ihre Ausſagen. 
Bourkes angebliches Bekenutniß. 


Bob Heffer, der Mitgefangene Bourkes 
in Winnipeg, iſt äußerſt ungehalten 
darüber, daß man ihm von gewiſſer 
Seite nicht glauben will. daß Bourke 
ihm ein Bekenntniß abgelegt. Er ſchwört 
hoch und theuer, daß jedes Wort wahr 
ſei, was er geſagt. Bourke habe ihm 
ſein Geſtändniß aufgedrängt und ſei oft— 
mals in ſeiner Zelle in heftiges Weinen 
ausgebrochen. Er, Heffer, könne den 
Namen jedes Einzelnen in der Mord— 
nacht in der Carlſon Cottage anweſend 
Geweſenen angeben. Hilfsſtaatsanwalt 
Baker von Chicago iſt jetzt wieder in 
Winnipeg anweſend, um die Wahrheit 
von Heffers Ausſagen zu prüfen. Ton— 
angebende Polizei-Beamte meſſen den— 
ſelben die größte Wichtigkeit bei und er— 
klären, daß dieſelben genügend, um je— 
den Einzelnen der Verſchwörung an den 
Galgen zu bringen. 

Bei der heutigen Fortſetzung des 
Zeugenverhörs — das von geſtern Nach— 
mittag finden die Leſer auf einer anderen 
Seite des Blattes — trat als erſte 
Zeugin Frau Dinan, die Gattin 
des Leihſtallbeſitzes von 260 N. Clark 
Straße auf, dieſelbe wußte aber nicht viel 
von beſonderer Wichtigkeit auszuſagen. 
Es war ihr indeſſen aufgefallen, daß der 
Fremde, welcher von Norden kam, nach— 
dem er um halb 10 Uhr am Abend des 
4. Mai das Buggy zurück gebracht, 
kaum eine Sekunde im Stalle verweilte, 
ſondern ſich ſofort in der Richtung nach 
der Chicago Avenue davon machte. Frau 
Dinan wurde erſt vor wenigen Tagen 
benachrichtigt, daß fie als Zeugin zu er— 
ſcheinen habe und hatte vorher noch nir: 
gends gezeugt. 

Frau Hermann von 469 Nord 
Clark Strafe, gegenüber von Gronins 
Wohnung, Inhaberin eines Putzmacher⸗ 
gefhäfts, fagte aus, daß fie mit dem 
Doktor perjönlich befannt geweien und 
am 5. Mai bei jeiner Wirthin, der Frau 
Gonklin, gewejen jei. Der Geheimpo: 
lizift Murray und der Eishändler Sulli— 
van erichienen glei darauf. Sullivan 
benahm ſich auf das Sonderbarjte. Herr 
Conklin war zu diefer Zeit, um den Dof: 
tor bejorgt, felber nah O'Sullivans 
Gishaus herausgefahren; als er unge: 
fähr um halb fünf Uhr Nachmittags 
wieder Fan, befanden ſich D’Tullivan 
und Murray noch dort und hatten darauf 
eine Untervedung mit ihm, von welcher 
Frau Hermann aber nur wenig gehört. 

John F. O’Eonnor, ein junger 
Klempner, Mitglied des Clan-na-Gael 
und des berüchtigten „Camp 20%, Mit: 
glied des Ordens feit 4 Jahren, fagte 
aus, daß die Angehörigen Ddefjelben 
meiftens nur unter ihren Nummern, 
nicht unter ihren Namen befannt ſeien. 
Sein „Kamp“ habe im Anfang des laus 
fenden Jahres feine VBerfammiungen in 
der Nordjeite = Turnhalle abgehalten. 
Auch die Officen des „Senior Guardian“ 
(Beggs) und anderer Ordensbeamten 
hätten fich in diefen Gebäude befunden. 
Zeuge habe den Poſten eines Gefretärs 
inne gehabt. Beggs Nummer jet 256 
geweien; er, Zeuge, fei feit dem letzten 
Januar im Amte; ev habe auch daS Pro— 
tofoll führen müſſen. Er wiſſe, daß 
Bourke und Coughlin Mitglieder des 
Camp 20 geweien jeien, ebenſo Patrid 
D’Sullivan und Patrik Cooney. 

Zeuge erklärte, daß am 8. Februar in 
einer Berfanmlung Kapitän D’Gonnor, 
eines der Mitglieder des Kamp, die Mit: 
glieder gefragt habe, ob fie davon gehört 
hätten, dag Dr. Cronin in einem andes 
ven Camp den „Triangel“ der Unter: 
ſchlagung der Gelder der Clan-na-Gaels 
beihuldigt habe. Man hatte noch nicht 
davon gehört, was MeConnel dazu vers 
anlafte, jeiner Berwunderung darüber 
Ausdrud zu geben. 

Das Protokollbuch mit dein Protofoll 
vom 8. Kebruar wurde dem Zeugen vor: 
gelegt und derjelbe erfannte daS Letztere 
als von ihm felber verfakt an, worauf 
die Anwälte dev Verteidigung das Bud) 
einer längeren Prüfung unterwarfen, 
und Zeuge das Protokoll verlas. 

Das Protokoll bejagte, dag in jener 
Beriammlung dev Beſchluß gefaßt wurde, 
den Scnior Guardian dazu zu ermäch— 
tigen, den Diſtrikts-Beamten, Herrn 
Spellmann in Peoria, aufzufordern, Die 
dem Triangel feindliden Gerüdte zu 
unterdrüden und ein Dreier-Comite ein= 
zufegen, welches dieſelben näher prüfen 
jolle. 

Zeuge fagte aus, daß Beggs jeinerNum: 
mer (256) nach etwas über. zwei Jahre 
dem Camp 20 angebört haben müſſe. 
Gr, Zeuge, ſei erit ſechs Tage vor der in 
Rede ftehenden Berfammlung zum pro: 
tofollivenden Sekretär gewählt worden. 
Es feien ungefähr 30 bis 35 Mitglieder 
bei der Berfammlung vom 8. Februar 
verjammelt gemejen. Ki e wußte nicht 
' * 
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das Triangel antlagenden Bericht verle: 
jen,darauf geantwortet habe: „Ein Camp 
könne nicht unterfuchen, was in dem 
anderen vorgehe, jo etwas müſſe den 
Diftrittsbeamten vorgelegt werden. * Er 
wußte fich nicht zu erinnern, in welchen 
Ganıp Kapitän D’Conner gefagt, daß 
Dr. Cronin feinen Bericht verlejen. Den 
Doktor, welder das Kamp 20 zu beſu— 
hen pflegte, hatte Zeuge dajelbjt zwei 
Mal gejehen. Zeuge hatte P. O’Sulli: 
ven nie in einer Verſammlung des Camp 
20 gejehen und als ſolchen erfannt; erſt 
jpäter jet ihm gejagt worden, derund der jei 
der Eishändler Sullivan gewejen. Was 
den Bericht anbetreffe, den Dr. Cronin, 
wie Kapitän O’Connor gejagt, verlejen, 
jo jet derjelbe derjenige geweſen, welchen 
der Doktor nad der im Oftober 1888 
gegen das Triangle angeftellten Unter: 
ſuchung verfaßt und deſſen Beröffent: 
lihung Alerander Sullivan fo fehr ge: 
fürchtet. Nach diefen Ausfagen wurde 
die Sitzung bis 2 Uhr Nachmittags vers 
tagt. 


—— — — 


Jugendliche Pferdediebe. 


Zwei junge Burſchen, der dreizehnjäh— 
vige Alerander Patterfon und der elis 
jährige Fred. Kierling, ftanden Heute 
Vormittag vor Polizeirichter Kerjten des 
Tferdediebjtahls angeklagt. Die beiden 
Knaben fuhren vor einem Monat mil 
einem Pferd und Buggy davon, wurden 
aber bei der That erwijcht und eingelocht. 
Da fid) die Eltern der kleinen Pferdes 
diebe nicht die Mühe genommen hatten, 
während der vier Wochen, welche die 
Burſchen im Gefängnig zubradhten, fich 
nad) ihnen zu erkundigen, fo hielt es der 
Richter für das Beſte, Jeden auf fünf 
Jahre nad) der Reformſchule zu jchiden. 

——— 


Wird ſeinen Uebermuth ſchwer 

büßen. 

William Henry Stephens, welcher am 
12. Auguſt ſeinem Freunde John Tur— 
nell, wie es ſcheint, aus reinem Ueber— 
muthe zwei Meſſerſtiche in den Rücken 
verſetzte und ſpäterhin im Gefängniſſe 
einen Mitgefangenen auf's Schrecklichſte 


„wit einem Stuble zurichtete, wurde 


vie 
Morgen, troß der ee: 
mühungen feines Advofaten, ihn für un: 
zurechnungsfähig hinzuftellen, von Rich: 
ter Anthony zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

— — — — — 
Will ſein Kind ſehen. 

Daniel C. Osmun, jr., ein Verſiche— 
rungsagent an der La Salle Str., hat 
die Gerichte um Hilfe angerufen, ſein 
Kind Daniel Condit Osmun ſehen zu 
dürfen. Herr Osmun wohnt mit ſeinem 
Vater in No. 17 Aldine Square. Vor 
einigen Monaten erwirkte ſeine, gegenwär—⸗ 
tig in No. 2525 Wabaſh Ave., wohnende 
Gattin Ida Belle Dsmun eine Scheis 
dung von ihm in Richter Hortons Gericht 
und erhielt die Obhut des Kindes zuge: 
iprochen, das jedoch der Vater zu jeder 
Zeit jehen konnte. An letzere gerichtliche 
Verfügung fol fih die Frau nicht ge= 
fehrt haben, weshalb Dsmun fich heute 
an Richter Horton wandte, um die Frau 
su zwingen, dem vichterlichen Befehle zu 
geboren. Richter Horton wird ben 
Fall Montag aufrufen. 


— 


Kurz und Neu. 


*— 





* Der Omahaer Eilzug der Chicago 
& Northweitern Bahn, welcher heute 
Morgen mit einer halben Stunde Ber: 
fpätung auf dent biefigen Bahnhof eins 
traf, jtieß an California Avenue und 
Kinzie Straße im Dichten Nebel mit 
einer Rangirlofomotive zufammen, bei 
welcher Gelegenheit die lettere beträchts 
li beihädigt ward, Niemand wurde 
verlcht. 

* William Hutchinſon und James 
Kennedy, die zwei junge Kerle, welde 
am Abend des 1. Juli in einem Streite 
über ein lüderliches Frauenzinmer den 
Thomas Beahan erjtahen, wurden heute 
von Richter Baker zu je 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

* Frau Mary Pollat erhielt heute 
von einer Jury in Richter Hamwes Ge: 
rihtäzimmer in ihrem Procefje gegen 
ihren ehemaligen Hauswirth, Jeromt 
Becher wegen gewaltjamer Exmiſſion 

75 zugeſprochen. 

* Die Wahlbuhfäliher Wm. E. Keni 
und Thomas Downey waren heute im 
Gerichte, um auf die gegen fie erhobener 
Anklagen zu antworten. Die Fällı 
wurden aber auf Griuchen ihres Ans 
waltes bis morgen verjchoben. 

* Thomas E. Hall, ein baumlanger, 
ziemlich wüſt ausfehender Wisconfiner, 
befindet jich unter der Anklage der Unters 
foriften-Fäljhung in der Armory im 
Gewahrfam. Richter Prindiville jtellte 
denjelben heute Mittag auf das Zeugniß 
des Sheriffs yon Charlefton, Joſhua 
Beauhamp, Hin, dem zufolge Hau einen 
Wechſel in der Höhe von 81200 gefäljcht, 
vorläufig unter 2500 Bürgichaft, welche 
der Gefangene indefjen nicht aufzubringen 
vermochte. Er 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntag. 
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Den neuen Anfiedlern im Nord: 
weiten fteht ein harter, entbehrungsreis 
cher Minter bevor. Wie fo oft in den 
Steppenländern, ift in Folge anbalten- 
der Dürre die Ernte gänzlich fehlgeſchla— 
gen. Es fehlt daher den „Pionieren“, 
die fait mit nichts angefangen haben, 
nicht nur.an Nahrung für fich felber und 
Futter für ihre Vieh, Sondern auch an 
Kleidung und Brennitofi. Biele von 
ihnen find an das jtädtijche Leben ge— 
wöhnt oder wenigitens an die Bequem 
lichfeiten, die eine Farm in den dichter 
bejiedelten Gegenden des Yandes bietet. 
63 wird ihnen daher doppelt jchwer, ſich 
in der öden Rrairie durchzuſchlagen, be: 
fonders durch den polarartigen Winter, 
der in Dakota aufzutreten pflegt. Trotz 
ihres Stolzes, der es ihnen zur Qual 
macht, fich jelbit al3 „Paupers“ bloszu— 
jtellen, haben fich dieſe unglücklichen Anz 
fiedler hilfeflehend an die Behörden ih— 
res Staates, an die Bundesregierung 
und an ihre Mitbürger im Allgemeinen 
wenden müffen. Nur die Mildthätigfeit 
kann ſie vor dem Berhungern und Er: 
frieren ſchützen. 

Ahr Anſuchen an den Bund ijt vecht 
bejcheiden. In der Nähe des Countys 
Ramſay, welches am härteften betroffen 
zu fein Scheint, befindet fich eine Militär: 
rejervation, die noch etwas Holzbejtand 
aufzuweiſen hat. Sie bitten nun um die 
Erlaubniß, in diefem Forſte Brennholz 
Schlagen zu dürfen. Der Striegsjecretär 
Proctor iſt ſelbſtverſtändlich geneigt, 
dieſem Wunſche zu willfahren, aber er 
weiß nicht, ob er es darf. Es iſt ſogar 
wahrſcheinlich, daß er ein geſetzliches 
Hinderniß findet und dieFrierenden rund— 
weg abweiſen muß. Allerdings ſind dem 
guten Onkel Sam Millionen über Mil— 
lionen der beſten Stämme geſtohlen wor— 
den. Die Holzdiebe gingen in ihrer 
Frechheit ſo weit, mitten in den Bundes— 
wäldern Dampf-Sägemühlen zu errich— 
ten, welche täglich 100,000 Fuß oder 
noch mehr verarbeiten konnten. Sie 
holzten ganze Quadratmeilen ab, machten 
Bretter und Schindeln, die offen und 
frei über das ganze Land verſchickt wur: 
den und haben bisher nicht cin: 
mal eine Anklage zu beſtehen ge= 
habt. So oft auch das Minifterium 
des Innern „Unterfuchungen“ gegen fie 
eingeleitet hat, fo it ihnen niemals aud) 
nur ein Haar gekrümmt worden. Den 
nod) wird vermuthlich die „Majeftät des 
Geſetzes“ den bedauernswerthen Bewoh— 
nern von Namjey County gegenüber zur 
Geltung gebraht werden. Ahnen 
wird man nicht gejtatten, in einem Bun— 
desforjte Bäume zu fällen. Die Bun: 
deöregierung, wird man ihnen jagen, ijt 
„leider“ Feine Wohlthätigkeitsanitalt. 

Im Stleinen find die Berwaltungsma- 
Ichinen innerhalb der Ber. Staaten ae: 
vade jo genau, wie die europäiſchen Bü— 
reaufraten. Die Umftändlichkeiten, hier: 
zulande red tape genannt, die mit allen 
Amtshandlungen verknüpft find, -über: 
fchreiten jedes vernünftige Maß. Locker, 
ſehr loder geht es nur dann her, wenn 
e5 ih um große „Unregelmäßigkei— 
ten“ handelt. Pfennigfuchſerei geht mit 
Millionen Diebjtählen Hand in Hand. 


Trotzdem unmittelbar nah der 
Aufdekung der Verſchwörung gegen Dr. 
Cronin die vepublifantichen ebenſo wohl 
wic die demokratiſchen Blätter jtürmiich 
forderten, daß der damals auf der Neife 
nad Chili begriffene Patrick Egan ſofort 
zurüdberufen werde, jo durfte er doch 
jeinen Poſten als Gejandter antreten. 
Die bisherigen Ausfagen in dem Proceffe 
gegen die mutmaßlichen Mörder Cronins 
lafjen feinen Zweifel daran aufkommen, 
dak Patrik Egan ein Verbrecher iſt. Er 
gehörte ohne alle Frage zu der Sippe, 
die angeblich den „Dynamitkrieg“ gegen 
Gngland führte, in Wahrheit aber die 
„Kriegskaſſe“ ihren eigenen Zweden 
dienftbar machte. Gin folder Schuft 
jollte nicht die Ver. Staaten bei einer 
„Schweiterrepublif* vertreten dürfen. 
Die demofratiihen Abgeordneten im 
Congreſſe werden aber die Regierung 
wegen diefer Ernennung nicht anzugreis 
fon wagen, weil jie die Irländer zu be— 
leidigen fürchten, und die republifanijchen 
Abgeordneten wollen „ihre“ Adminiſtra— 
tion schonen. Deutſche Anarchiften 
ſchickt man an den Galgen, iriſche als 
Gejandte in fremde Länder! 


Krupp fol mit Dem Plane ums 
gehen, inPittsburg eine Kanonengießerei 
anzulegen, und bereits in Unterhandlung 
über den Anfauf der nöthigen Grund: 
jtüde ftehen. Gr bat ohne Aweifel 
gehört, meint dazu der „Anzeiger des 
Weſtens“, daß die amerikaniſche Regie— 
rung Rieſengeſchütze für die geplanten 
Küſtenbefeſtigungen anſchaffen will und 
daß die Verſuche, ſolche in ameaikaniſchen 
Eiſenwerken auzufertigen, kläglich ge— 
ſcheitert ſind, indem die Rohre bei den 
Schießverſuchen zerfprangen. 

Nach Anordnung der Schutzzöllner im 
Congreß müſſen die Geſchütze im Gebiete 
der Ver. Staaten hergeſtellt worden ſein. 
Darin ſieht Hr. Krupp nun eine gute 
Gelegenheit, hier eine Kanonenfabrik, 
ähnlich der in Eſſen, anzulegen. Mit 
Hilfe feiner Geſchäftserfahrung und ſei⸗ 
ner geſchulten Arbeiter, Die 
bein Gonirecturkeitenguicge 
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lich für dieſe Fabrik ein Monopol auf 
die Lieferung von Geſchützen an die 
Bundesregierung verſchaffen und riefige 
Profite machen können. Das nennt 
man dann den Schuß der heimifchen 
Arbeit. 


Bei der deutſch⸗amerikaniſchen 
Feier in Louisville, welche am 10. No: 
vember ftattfinden und mit einer Schiller: 
Geburtstagsfeier verbunden fein foll, 
wird die englijche Feitrede von Henry 
Watterfon gehalten werden, — be: 
Fanntlic einem der bedeutendften anglo— 
amerifanifchen Kournalijten des Landes. 
Solche Beifpiele fönnen nicht verfehlen, 
eine günftige Wirkung auf die nädhitjäh: 
rige deutſch-amerikaniſche Feier zu üben, 
die hoffentlich in Chicago nicht wieder 
jpurlos vorübergehen wird. Der Re: 
dafteur der „Daily News“ wird aller: 
dings bei dieſer eier nicht die Feſtrede 
halten, aber es wird hoftentlih aud) 
ohne ihn gehen. 

An dem deutſchen Kaiſer entdedt 
man fortwährend neue Eigenthümlich— 
keiten, und jetzt entpuppt er ſich ſogar als 
poetiſcher Schwärmer. Aus Athen tele— 
graphirte er an Bismarck: „Nach einer 
Fahrt von berauſchender Schönheit bin 
ich in dem alten ruhmreichen Athen ein— 
getroffen. Mein erſtes Wort an das 
Vaterland fei ein Gruß an Sie aus dev 
Stadt des Perikles, von den Säulen des 
Barthenon, defien erhabener Anblid ei— 
nen tiefen Eindruck auf mic macht.“ 
Das Flingt ja beinahe wie dns nt: 
züden eines deutfchen Gelehrten, der fi) 
jein Leben lang nah den klaſſiſchen 
Stätten gejehnt hat, wie der fromme 
Moslem nadı Mekka, und fih endlich am 
Ziele feiner Wünſche ſieht. „Schneidig— 
keit“ ſcheint alſo nicht die einzige Eigen— 
ſchaft Wilhelms II. zu ſein. 








Lokalbericht. 
Er iſt nicht Tascott. 








Der Gefangene in Philadel— 
phiaein anderer Mann. 


Die neueſte Tascott-Senſation hat 
ſich, wie erwartet werden konnte, wieder 
in Nichts aufgelöſt. Heute Vormittag 
traf die ſehnlichſt erwartete Photographie 
des Gefangenen ein und eine Stunde 
nach derſelben eine Depeſche des 
Chefs der Philadelphier Geheimpolizei, 
welche die lakoniſchen Worte ethielt: 
„Nicht Tascott. Keiner kann ihn 
identificiren.“ Lieutenant Elliott ſagte 
auch gleich, als er die Photographie er— 
blickte, daß ſie nicht die Tascotts ſei, 
fügte jedoch hinzu: „Wenn der&efangene 
in Philadelphia auch nicht Tascott ift, 
jo ift es ein anderer Mann aus Chicago 
der hier fehnlichjt gewünjcht wird. Wenn 
er der Mann ijt, für den ich ihn halte, 
jo ift es der Gauner, welcher mehrere 
Bürger dev Nordjeite mit werthlojen 
Checks beſchwindelte.“ 

Sergeant Dammann, der Tascott ſehr 
genau kannte, erklärte ebenfalls, daß 
die Photographie nicht die Tascotts ſei. 


Paſtor J. C. Johnſons Beecheria⸗ 
den. 


Sieſindder Gegenſtandeiner 
kirchlichen Unterſuchung. 


In der Humboldt Ave. Baptiſten— 
Kirche, der Baftor John Calvin John: 
fon als Seelſorger vorjteht, hielten die 
Ktirchenmitalieder in der leßten Gemein: 
deverfjammlung ein geiftliches Gericht 
über Nobert Baird, einen Jüngling, den 
eine Yiebjchaft in eine andere Kirche ge— 
Iodt hat. Baird, der fich der „Racific 
Junktion Gongregational Miſſion“, der 
jeine DBerlobte angehört, zugewandt 
hatte, jtellte den Sachverhalt nicht in 
Abrede, erklärte jedoch, dak gewiſſe Um— 
ftände fein Verhalten entſchuldigen. 
Seine Braut habe verfängliche Gerüchte 
über Paſtor Johnſon gehört, der, ob: 
glei verheivathet, mit Damen feiner 
Gemeinde Liebſchaften anfnüpfe, wes— 
halb jie ihm abgeneigt ſei. Obgleich es 
ziemlich ofienfundig fein fol, daß der 
Paſtor fleiſchlichen Schwächen zugänglich 
ift, erfüllte die Kunde die Gläubigen mit 
Gntjeten. Des Pajtors Tugend wurde 
durh Abſtimmung erhärtet und Baird 
feines Zweifels wegen der Gemeinde: 
mitgliedſchaft verluitig erklärt. 


—e 


Der Arnold’ihe Gimpelfang. 


Gin alter Befannter ent: 
puppt ſich indem Schwind— 
ler. 

Cleveland Arnold, der Schwerenö— 
ther, von dem berichtet wurde, daß er 
verliebte Gimpel unter Mädchennamen 
äffte, iſt mit dem „von“ Arnold iden— 
tiſch, der ſich als Privatdetektiv keinen 
guten Namen erwarb. Da behauptet 
wird, daß er Heirathsanzeigen lediglich 
zur Erſchwindelung von Geldern beant— 
wortete, ſo wurde er wegen Mißbrauchs 
der Poſt von Bundescommiſſär Hoyne 
unter 81000 Bürgſchaft behufs ſeiner 
Prozeſſirung vor die Bundesgeſchworenen 
geſtellt. 


——— 
— 





Unverbeſſerlich. 


Die 14jährige Minnie Katzenberg, 
welche vor faſt einem Jahre den ihr auch 
beinahe gelungenen Verſuch machte, El— 
tern und Geſchwiſter zu vergiften, wurde 
geſtern auf einen von ihrer Mutter er: 
wirkten Berhaftöbefehl hin abermals ar: 
retirt, weil fie fich trog aller Verfpre: 
Hungen, ſich zu beſſern, abermals in lies 
derlicher Geſellſchaft auf der Strafe her⸗ 
ungetrieben hatte. Minnie wurde fei- 
nerzeit nah dem ſchändlichen Vergif- 
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tungsverſuch nach dem Haufe zum „Su: | 


Chicagos Weltausftehung, 


Die weſtliche Metropole fieg: 
veid. 

Ale Anzeichen jprehen dafür, daß 
Ghicago der Ort der projeftirten Welt: 
ausftellung fein wird. Es Hat allen 
Goncurrenten den Rang abgelaufen. 


New York, die Metropole des Oſtens, 


hat für den finanziellen Hinterhalt nod) 
nit eine Million zufammengebradt 
und St. Louis fol beabfichtigen, den 
Mitbewerb fallen zu lafjen und Chicago 
feine Unterftüßung zuzumenden. 162 
Gongreßabgeordnete, fowie viele Sena— 
toren, werden nad) Angabe des Sekretärs 
unjeres Hundertcomites ihren Ginfluß 
für Chicago geltend machen, deijen reſo— 
Iutes Vorgehen ihm anfcheinend denSieg 
gefichert hat. 

Herr Edwin Walker, der mit der 
Suche nad) einem Hauptquartier für Die 
Chicagoer Delegation in Wafhington 
beauftragt wurde, berichtete geitern, daß 
er dort ein foldhes in Willards Hotel 
gejihert habe, wofelbit &. ©. Taylor 
bereitS ein Bureau eröffnet hat. Der 
Bericht wurde vom vollen Ausſchuß in 
allen Theilen qutgeheigen; worauf Gene: 
ral Strong, der während der Winter: 
ſaiſon in der Bundeshauptitadt vermweilt, 
zum Mitglied des Gomites ernannt 
wurde. 

Die Gewerkſchaften, welche in einem 
Weltausitellungsausihuß vertreten find, 
haben den Beſchluß gefaßt, die achtjtün: 
dige Arbeitszeit bei dem mit dem ‘Pro: 
jet verbundenen Bauten und Arbeiten in 
Anwendung zu bringen. 50 Repräſen— 
tanten verjchiedener gewerklicher Ber: 
bände hatten gejtern Abend in Sherman 
Houfe eine darauf bezügliche Befpre: 
hung. Louis Zeller beantragte, daß ein 
Fünfercomite eingejeßt werde, um bei 
den Generalausjchuß zu Guniten der 
verfürzten Arbeitszeit und der Offenhal: 
tung der Weltausftelung an Sonnta— 
gen zu wirken. - 

Thomas Morgan, der anweſend war, 
erklärte die Ernennung eines Comites 
als Lächerlihen Firlefanz. Die Mit: 
glieder der Gewerkichaften könnten als 
Aktieninhaber Direktoren erwählen, die 
ihr Machtwort für die Arbeiterinterefjen 
geltend machen Fönnen. einem Anz 
trage zufolge wurde eine aus ihm, Louis 
Zeller, W. &. Weeks, W. Pomeroy und 
% W. Lenin bejtehendes Comite ernannt, 
welches die Anzahl der vom, Arbeitern 
gezeichneten Aktien erfunden fol, um die 
Ginfegung eines Direktoren, der die 
Arbeiterintereffen - vertritt, herbeizufüh— 
ren. 


Spfer feines Leichtſinns. 





Der 44 Nahre alte und bei Herrn 
Wilhelm Dverling in No. 3114 Port: 
land Ave., wohnhafte Deutfhe John 
Poterats, wurde gejtern Abend, wenige 
Minuten vor fieben Uhr, an der Kreu— 
zung der 33. Str. von dem einlaufenden 
Zuge der Fort Wayne-Bahn überfahren. 
Poterats verfuchte noch vor dem Zuge 
mit einem Wagen, auf welchem er jaß, 
über das Geleife zu kommen, doch zer: 
malınte der Zug ihn ſowohl als aud) die 
beiden Pferde und den Wagen volljtändig. 
Der Verunglüdte wurde nach der Mor: 
que in No. 143 Oſt Monroe Str. ge: 
bracht. 


>- 
— 


Kleine Brände, 





Die Bäderet von %. C. Goodwear, 
1249 Belmont Ave., wurde heute mor: 
gen um zwei Uhr um $500 beichädigt. 

G. F. Eberts Leihitall, No. 92 "42. 
Str., fing Heute Morgen um halb drei 
Uhr Feuer. Schaden $500. 

Die Fenfterrafmen: nnd Salouifen- 
fabrif an der Ede von 40. Str. und 
Galumet Ave. gerieth heute in Brand. 
Das Feuer wurde erit gelöfcht, nachdem 
es einen Schaden von 85000 verurjadht 
hatte. 

Auf dem Dad des Globe-Gebäudes, 
No. 116—118 5. Avenue, brach geſtern 
Abend um 10 Uhr ein unbedeutendes 
Teuer aus; daſſelbe wurde indefjen ge: 
löfcht, ehe e3 noch irgend welchen nennens⸗ 
werthen Schaden anrichten konnte. 

Sn der Henry 8. Lutter’ichen an Wel: 
lington Str. und Aſhland Ave. gelegenen 
Ziegelbrennerei verurjachte ein in cinem 
Holzſchuppen ausgebrochenes Feuer einen 
Verluſt von 825. 

Das No. 508 Blue \sland Ave. ge: 
legene, dem Herrn Auguſt Blettner ges 
börige und von Timothy Bowling als 
Kleiderladen benübte, zweiitöcdige Frame— 
Gebäude wurde gejtern Abend von einem 
Brande heimgefuht, welcher für $150 
Schaden am Gebäude und für $5 Scha= 
den an dem Waarenlager anrichtete. 

Sin dem No. 42—44 Chicago Avenue 
gelegenen, von Edward Nojenberger und 
Anderen bewohnten dreiftöcdigen Gebäude 
brach geftern ein Feuer aus, welches am 
Haufe einen rein nominellen Schaden 
und am Bürgerfteig einen foldhen von 
$15 anrichtete. 

— — — — — 
Stimmen aus dem Volte. 


(Für die unter diefer Rubrik ftehenden Einfendungen 
ift die Redaktion nicht verantwortfid).) 
(Eingeiaubdt.) 


Wo iſt er? 

An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
Durch Vermittelung Ihrer Zeitung (un: 
ter A. 3. 1) nahm ich am Freitag einen 
jungen Mann als Barbiergehilfe an. 
Unter dem Bormande, ſich ein Unterhemd 
zu holen, entfernte fich derſelbe Samftag 
zu Mittag und ift bis jest (Montag 
Abend) noch nicht zurückgekehrt. Gri 
noch vollftändig „grün“ und der Sprache 
nicht mächtig. Sein Handkoffer und 
Werkzeug jteht bei mir. Sollte ihm ein 
Unglüd zugeftoßen jein? Ich fann mid) 
blos noch feines Bornamens erinnern: 


Bee . Der Familienname fängt mit 
“an. Dieſes in Kürze die Thatjachen. 


William Bater, Jahn A. Henry, 





Der Selbftmordverfuh der Frau 
Fonda, 


Unbegründete Eiferfudteiner 
fehzigjährigen Dame. 

Die Gattin des Stadtraths Dr. R. 
Fonda, welcher im früheren Town Jeffer— 
fon im Verein mit Dr. Moore eine 
Apotheke betreibt und als früherer Su: 
perintendent des Irrenaſyls weit und 
breit befannt ift, verfuchte geitern durch 
Verſchlucken von Karl olſäure Selbftmord 
zu begehen. Schnell beigebrachte Gegen: 
mittel haben die Gefahr ihres Todes 
einweilen verbannt, doch kann ihr Zu: 
ftand noch immerhin als Fritifch erachtet 
werden, Die Dame, die bereits 60 Jahre 
alt ijt, leidet an den Kolgen eines Schlag: 
anfalles und foll, durch unbegründete 
Eiferſucht gereizt, den Tod gefucht haben. 
Dr. Fonda, fo wird berichtet, unterhielt 
einen Briefwechjel mit einer Tochter jetz 
nes veritorbenen Bruders, die in North— 
field, Minn., wohnt und von ihm nie 
gejehen worden it. Gin Brief, den 
Moore an die junge Dame fehrieb, war 
in befonders herzlichen Worten verfaßt, 
und gelangte durch Vermittlung Dr. 
Moores in den Befiß der Frau Fonda, 
die den inhalt las und darüber erregt 
wurde. Herr Fonda beabiichtigt, nun 
jeine Verbindung mit Dr. Moore zu 
löfen. 





Das neue „Herald“⸗Gebäude. 


Wie fi jett herausftellt, hat Herr 
James B. Galloway das frühere Ge— 
bäude der City Nationalbanf, an der 
Waſhington Str., weitlih vom Wejtern 
Union-Gebäude, im Juli d. $. nur des: 
halb angefauft, um es an den „Herald“ 
für $12,000 pro Jahr vermiethen zu 
fönnen. Zwei neue Stockwerke follen 
dem Gebäude beigefügt und dasſelbe 
überhaupt fo modernifirt werden, daß es 
zu den ftattlichjten Gebäuden, der Stadt 
gehören wird. Der „Herald“ wird am 
1. Mai in das Gebäude einziehen. 


— — 


Kurz und Neu. 





* In dem hohen Alter von 99 Jahren 
ſtarb geſtern Frau Libeſh Roſenfeld in 
dem Hauſe ihres Schwiegerſohnes, B. 
Kuppenheimer, 1706 Michigan Ave. 

* Zum Beſten der iſraelitiſchen Ge— 
meinde B'nai Abraham wird in der Vor— 
wärts Turnhalle an der Weſt 12. Str. 
eine Fair abgehalten werden, die morgen 
beginnen und bis zum 7. November 
dauern wird. 

* Der 14 Jahre alte Michael Kane 
fiel geitern beim Fenſterwaſchen vom er: 
ften Stodwerf des Haufes No. 1 War: 
ren Ave., etwa 40 Fuß tief, Fam aber 
glücklicher Weife mit leichten Verletzun— 
gen davon. 

* Herr Nikolaus Petrie, welcher 21 
Jahre lang im Poftamt bejchäftigt war, 
hat jeine Stellung niedergelegt, weil jein 
Salär durd die Commifjion, die jüngft 
bier das hiefige Poftamt injpicirte, um 
8800 per Jahr reducirt wurde. 

* Company C des vierten Milizregi: 
ments wird zu Ehren des Gouverneurs 
Fifer und des General:Adjutanten Bance 
am 14. November in der Armory der 
Dakland Rifles, 39. Str., ein Bankett 
veranjtalten. 

* Newton P. RN. Hatch, der ehema- 
lige Kafjirer der Baltimore: und Ohio: 
Bahn in New York, welcher 88000 unter: 
ſchlagen hat, wurde heute von einem 
New Yorker Geheimpoliziiten nad New 
Dorf gebradt. 

* Ex⸗Alderman Eisfeldt wurde gejtern 
Abend um 8 Uhr an der North Avenue 
aus jeinem Buggy gefchleudert und trug 
einen Beinbruch davon. Gin Patrol: 
wagen jchaffte den Berunglüdten nad) 
jeiner in No. 173 Southport Avenue ge: 
legenen Wohnung. 

* Für die Mitglieder des deutjchen 
Ordens der Nothmänner wird es von 
Intereſſe fein zu wiſſen, daß heute Abend 
in’ der Halle des General Eujter Stam⸗ 
mes No. 248 von Herrn Paul Sohen 
ein Vortrag über das Thema „Redt, 
Geld und Wahrheit“ gehalten wird. 

* Die Strafe von Thomas Logan, 
welcher wegen Theilnahme-an der Töd⸗ 
tung des Frank Collins zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, iſt 
auf drei Jahre reduzirt worden, weil ſich 
hevausgeftellt hat, daß der Todesſtoß 
nicht von ihm, jondern von James Mit: 
hell, der fich der Verhaftung durd) die 
Flucht entzog, geführt wurde. 

* Richter Anthony, der fait ein halbes 
Jahr in Europa zugebradht hat, ſaß 
geitern zum erjten Male nad) feinerRüd- 
fehr von dort im Kriminalgerichte. 
Seine erſte Handlung war, über Arthur 
Gummings und John White, die in ©. 
Livingitones Geſchäft, 386 State Str., 


‚eingebrochen waren, das auf ein Jahr 


Zuchthaus lauiende Urtheil zu fällen. 

* Der vierzehnjährige Knabe Wild. 
Hoff von 54 Ruble Straße, Fam gejtern 
Abend nah der Desplaines Straße 
Station und berichtete, daß er an der 
Pan Buren Straße-Brüfe von zwei 
Männern angehalten und um $10 beraubt 
wurde. Gr fagte, er jei in Heppenhei— 
mers Lithographie-Gejhäft, No. 40 Ya 
Salle Straße, befhäftigt und habe ſei— 
nen zweiwöchentlichen Lohn in der Tajche 
gehabt, als er angefallen wurde. 

* Das republikaniſche Campagne⸗Co⸗ 
mite bejteht aus folgenden Herren: Sam 
B. Raymond, Henry 8. Herb, Chris 
Maner, William Schwerin, George B. 
Swift, George MeGregor, Alerander 
White, Joſeph Bidwell, P. Bird Price, 
Sohn Scales, Michael Umbdenſtock, 
George E. Adams, James, W. Nye, 
James R. Mann, John D. Adair, 
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Ein Grundeigenthums geſchäft in 
Schwulitäten. 


N. C. Frederickſens Landfpe | 


fulationen. 

N. 6. Frederickſen, 
Grundeigenthumsfirma Arederidien & 
Co., war gejtern ein jehr gejuchter Mann; 
viele kleinere Depofitoren und Gläubiger 
verlangten ihn zu jehen, da es befannt 
geworden, daß die Firma finanziell ge— 
Ihwädt je. Am Nachmittag follte das 
Mobiliar der Office zu Gunſten von 


ein Bergleich geſchaffen, 
Möbel unter Obhut eines Wächters am 


Platz verblieben. Wie aus Milwaukee | 
berichtet wird, hatte N. C. Rrederidien | 


im letten Sommer mit dortigen Ge: 
Ihäftsleuten eine Verbindung angebahnt, 
dnrch melde die „Fredrickſen Land Go.“ 
mit einem Grundkapital von 8500, 000 
in’S Lehen gerufen ward. Rudolph 
Nunnenmacer war Bräfident der Gejell: 


Ihaft und &. ©. Comſtock ihr Sefretär. | 


redridjen behauptet Yand im Werthe 
von $260,000 zu bejißen, wofür ihn die 
Geſellſchaft $175,000 in Aktien aeben 
wollte. Später, als bereits einige 
Aktien verausgabt worden, murde der 
Bejibtitel des Yandes jtreitig gemacht, 
wodurch die Aktionäre mißtrauiſch wur- 
den. Der Präfident und der Cefretär 
gaben ihre Aemter auf, die Diref: 
toren verjuchten fich gleichfalls zu drüden. 
Rudolph Nunnenmacer und Geo. Kohn 
Rice von Hartland jollen bei der Ge— 
ſchichte $15,000 verloren haben. Beide 
behaupten, daß Fredrickſen nicht betrü— 
gerifche Abſichten gehegt habe; er hätte 
nur die eigentliche Sachlage nicht würdi— 
gen können. 
ine 


Eikung des Stadtraths, 


Neue Bibliothek: und Correk— 
tionshaus:Dirvektoren. 

In der gejtrigen Sitzung des Stadt: 
rathes Famen nur wenige Angelegenhei: 
ten von Wichtigkeit zur Sprache, wahr: 
jcheinlich weil die Herren Stadtväter jett 
ihr ganzes Intereſſe dem politifchen Ho— 
rizont zuwenden müfjen. 

Der Mayor machte folgende Ernen— 
nungen: 

Als Direktoren des Bibliothefraths : 
E. ©. Dreyer, an Stelle von W. J. 
Beebe; Wm. P. Need, an Stelle von 
W. L. Kadlec, und John G. Shortall. 

Als Direktoren des Correktionshauſes; 
Louis Wahl, als fein eigener — 
ger; Walter C. Newberry, an Stelle 
von W. E. Blatchford, und Wm. H. 
Ford, an Stelle von E. A. Albro. 

Die Ernennungen wurden einjtimmig 
bejtätigt. 

Eine Petition der Bewohner der 79. 
und Haljted Str., in welcher gegen die 
Errichtung der Pumpwerke an der Ede 
der 69. und Halſted Str. protejtirt 
wurde, ward an das bez. Comite referirt. 

Das Comite, weldhem die Aufgabe 
zugetheilt wurde, einen neuen Plan für 
Straßenbenennungen auszuarbeiten, 
reichte feinen Bericht ein, e8 wurde jedoch 
angemwiejen, in feiner Arbeit noch fortzu: 
fahren. 





— 


Die County: Gommifjäre 
hielten geftern eine furze Sitzung ab, in 
der nur wenige Gejchäfte von Wichtigfeit 
zur Erledigung kamen. 

Der Bericht des Comites für öffent: 
lihen Dienft, in welchem empfohlen 
wurde, die neue Morgue neben dem 
County-Hoſpital zu errichten, gelangte 
zur Annahme. 

Der Contraft für Reparatur und Um: 
bau der vier Fahrſtühle (Elevators) im 
Eountygebäude wurde der „Dale Eleva— 
tor Company“ für den Preis von $6210 
zugeiprochen. 

Der von den QTurnvereinen eingefchid: 
ten Petition, dag bedürftige Schulkinder 
mit Kleidern auf Koiten des Countys 
verjehen werden, Fonnte nicht entiprochen 
werden, da die Fonds in: Händen des 
County: Agenten Foley nicht genügend 
find, um eine folche Ausgabe zu redhifer: 
tigen. 

Eine fpezielle Situng der Commiffäre 
wird am Freitag Nachmittag um 2 Uhr 
ftattfinden. 


Stahl einen glühheigen Ofen. 


Der ungefähr 20 Jahre alte Thomas 
Ryan jtahl gejtern Abend mit zwei gleich» 
alterigen Kameraden aus der No. 43 
Depuyiter Straße gelegenen Wohnung 
des Kohn Ames einen glühendheiken 
Kohofen, in deſſen Inneren zu dieſer 
Zeit einige Dußend zum Abendbrot der 
Familie bejtinnmte Austern Iujtig der 
Eſſensſtunde entgegenichmorten. Die 
drei verwegenen Lümmel indefjen wurden 
zum Glüde an der Ede von Ban Buren 
und Kefferjon Strafe von der Polizei 
überrafcht, welch' Yebtere den geſtoh— 
Venen Dfen zurüderoberte und den Ryau 
gefangen nahm. Ryans Kumpane 
entkamen. 


Kurz und Neu. 


* Sin unbekannter Mann wurde heute 
Morgen von einem Zuge der Pittsburgh 
und Fort Wayne-Bahn überfahren. 

* Der achte Nahresball der Angejtell: 
ten der Südfeite-Straßenbahnen wird 
morgen Abend in der Armory der Bat: 
tery D, Ede Michigan Ave. und Madi: 
fon Str., jtattfinden. 

* Eine Derjammlung der Grundeigen: 


thümer an der Weit-Divifion Str. und 


angrenzenden Strafen wird morgen 
Abend, den 30. Dftober in E. F. Licht: 
ners Buchgeihäft, 307 Welt:Divifion 
Str., nahe Wood Str, abgehalten. 


‚Wichtige, das Interefie eines jeden Grunds | 
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| telns zu verantworten. 


| Präſ.: 
Enander & Bohannan, die eine Schuld | 
von 8169.40 einzufordern Hatten, in | 
Beichlag genommen werden, doch wırrde | 
wodurd Die | 








Humor und Wit, 


— 
— Ein verbummeltesGeni, 
mar es zweifellos, welches jüngſt vor 





— | eine Abtheilung des Berliner Schäffer 
Mitglied der | 5 ieh sen 


gerichtS geladen war, um fich wegen Beth 
Der mit marı 
tialiſchem Schnurrbart ausgeitattete Ans 
geflagte betrat mit komiſcher Würde den 

aal, indem er mit einer Stimme, 
welche die Fenſter erzittern machte, den 
Schöffen zurief: Pax intrantibus! — 
Sie find der Schlojjergejelis 
Strelitzer? — Angekl.: Techniker bin ich 
von Beruf, die Schloſſerei dient mir nur 
als milchende Kuh. — Sie ſinn 
aber ın den Acten immer nur als Schloſ— 
jergeielle bezeichnet. — Angell.: Es lieh 
die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen! 
— Präſ.: Um fo jchlimmer, wenn Sie 
als Techniker, als gehildeter Mann, fu 
weit herabgefommen find, um bettelu zu 
gehen. — Angeil.: Es giebt im Mer: 


Prauj. 


ſchenleben Augenblicke, wo man dem 


Weltgeiſt näher iſt, als ſonſt. — Praft 
Sie ſcheinen auf das Erlernen von Cite— 
ten jo viel Zeit zu verwenden, dah Sa 
darüber gar nicht zum A ! 
Angekl.: Ih fühl's mit Schmerz und 
mag nicht Flagen, längit bin ih au de— 
Klage ſatt. —Präſ.: Sie find doch wir, 
sich ein Menſch, der mit gefunden Glied— 
maßen ausgerüitet iſt und wahrhaft 
in ehrlicher Arbeit ſich fein Brod verdie 
nen könnte. — Angefl.: Ja wohl, Ser 
Präſident! Ich weiß &, wie in that 
Iojen Tagen im eig'nen Glüh'n die Ser! 
fih verzehrt! — Präſ.: Nun alio, de 
mundert ed nich um jo mehr, dag S 
[bon jehsmal wegen Bettelns beitrei 
werden mußten und jchon ein ganze 
Jahr im Arbeitshaus augebracht haben! 
— Ungell.: Hätte Gott mid anders 
gewollt, jo hätte er mich anders gebaut, 
— Bräf.: Sie jheinen doch den ſittlichen 
Halt einigermaßen verloren zu haben. 
Angell.: Ich hab' mich nie begnüg 
an leerer Scale, der Kern mu 
war’, auf den ich raftlos jan. 
Präſ.: Geben Sie denn zu, gebettelt zu 
haben? — Angetl.: Was nußt dad 
Streiten, nugt das Klagen? Wahr iſt's 
— doch meiner Augen unheilvolle Shwäs 
he ijt einzig ſchuld daran. — Präi.: 
Haben Sie denn jest den Weg des Mü— 
Bigganges verlaſſen? — Angekl.: Herz 
Präfident! Arbeit it des Bürgers Zierdt 
und jo arbeite ich denn auch gar fleihig 
beim Maurermeiiter Feibicke in Moabit, 
—Präf.: Hit das euch wahr? — Anaekt: 
Auf Ehre! Dies Werkzeug hier im meis 
ner Hand ift mir doc wohl Geleit's ge— 
nug! — Präſ.: Na, es ſcheint ja wirk 
lid, al3 wenn Gie einen anderen We: 
betreten hätten. — Angell.: Sa, Mäns 
ner brauchen ſich nur im die Nugen zu 
fhauen, um fich ſofort zu veritehen, — 
Präj.: Der erſte Schritt zur Beiferung 
wird aber wohl darin zu beitehen haben, 
daß Sie ſich Ihren großen Mund abge: 
mwöhnen. m Uebrigen will der Ge— 
rihtshof diesmal, auf Ihre auten Bor: 
füge vertrauend, davon abjehen, Sie 
in’s Arbeitshaus zu ſchicken und Sie nur 
zu drei Tagen Haft verurtheilen — 
Angell.: Sie konnten nur nach leichtem 
Wort mich mefjen, in diejen Buien fonns 
ten Sie nicht jehen! — Präſ.: Wollen 
Gie ſich bei dem Erkenntniß beruhigen ? 
— Angell.: Gratiam meam ! — Präſ.: 
Wenn Sie durchaus lateiniſch ſchwatzen 
wollen, dann ſagen Sie wenigſtens: 
„gratias meas!“ Sie find aljo mut dem 
Urtheil zufrieden? — Angekl.: Deinen 
unterthänigiten Danf! Dein Auge Ierni 
num wieder lächeln, die düſtre Stirn ifl 
aufgehellt. — Präl.: Nun gehen Sie 
nad) Haufe und befleigigen Sie jich eine3 
anjtändigen Lebenswandels ! — Angekl.: 
Dem jpäten Herbittag gleicht mein Les 
ben, den Herbittag ohne Sonnenſchein! 
— Mit dieſem Stoßſeufzer verließ der 
Angeklagte den Gerichtsiaal — ebenjo 
ftolz, wie er gefommen war, 

— Gründlidleit. — Als ir 
Paris die Probe des Stückes: „Dei 
Elephant des Königs von Siam“ jtattı 
fand, benutste man dazu den Elephanten 
aus dem botanijchen Garten. Anfangd 
werhielt fich derjelbe ganz gut, als er 
aber das Bud) des Souffleurs bemerkte, 
fing er an darin zu blättern und nad 
einiger Zeit verjchlang er es ganz, wahr 
ſcheinlich um mit feiner Role gründlich 
vertraut zu werden. 

— Eine Geldheirath. Yugend: 
freund (jlüfternd): „Um Gotteswillen, 
was haſt Du Dir da für eine frau aus: 
gefucht? Sie hinkt ja und jchielt.... “— 
Gatte (unterbrechend): „Du fannit gan; 
ungenirt laut ſprechen — — taub iſt fir 
au!“ 

— Immer virthſchaftlich. 
Freundin: „Weshalb klagſt Du nic! 
auf Scheidung von Deinem Manne?“ 
— rau: „Das will ih auch; ich wart 
nur, bis ich mir von meinem Wirth— 
fhaftsgelde die Gerichtskoſten geipat 
babe.“ 

— Emma im Dilemma. 
ſchreibt mir, bietet feine Hand mir dar 
— ih weiß wahrhaftig nicht, mas td 
d'rauf jage ;—ein’s aber jeh’ ich und eı 
kenn' ich klar:—ſein oder nicht jein, dal 
ist jet vie Frage!“ 

—MuſikaliſcheConſequenz. 
Familienvater: „Meine Fran hat's jet 
glüdlich durchgejest, daß unjere Kinder 
elle Klavier, Gejang: und Biolin 
Unterricht erhalten — da werd’ Ich ball 
flöten gehen müjjen !“ 

— Das Glüdliegtim Ge 
fühl und nicht im Geiſt. 
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Bubenjtreid. 


Ein dummer Bub’ läkt einen Stein ini 
Waſſer fallen 
Und ift erjtaunt, wie das den ganzer 
Weiher bald bewegt — 
Ein dummer Bub’ in der Gefellidaf 
läßt ein Mort oft falen — — 
Und hat ein Menſchenleben lahm gelegt! 


Dem BWeltfeind. 
Braude bie gelunden Augen, 
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Abendpoſt. 


Gin unabhängiges Neuigkeilsblatt für 
das Deutfhthum von Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, kein Mund: 
ſtück einer Partei! 


Kein Sfandalblatt, Fein Senſations— 


organ, Fein todter Abflati anderer 


Kfätter! 


1 Cent. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber forg: 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläfjige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleigige und 
zemwifienhafte Gefhäftsführung merden 
dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 


92 Fünfte Ave. 








derkaufsſteſſen der Abendpofl. 


— 


Mar Rochier, 309 Sedgwick Str.; Anzeige-Annahme— 
ſtelle Der „Abendpoſt“. 
sr. H. Suerſelen, deutſche Apotheke, 201 D. Chicago 
Are., Annoncen-Annahmeſtelle — „Abendpoſt“. 
Fran Kate Krcufer, 232 Sedgwick Str. 
gesbnere, 147 Wells Str. 
&. ©. Relfon, 334 Oft Divifion Str. 
Senric)s, 56 Elybourn Ave. 
®.6. DeineD, 249 — Ave. 
Neweſtore, 128 Zbillow & 
H. Sgimpfty,2 76 Oſt Norih Ape. 
HKemsitore, 366 Oft North Ave. 
ut Beno nee, 757 Elhbourn Ave. 
Muicıke, 562 Larrabee Str. 
. J. Miesler, 58 Sedawick Str. 
Bent Baiy, 457 E. Divtiion Str. 
Ghas, Bep, 405 Eimbonrn Ave. 
E. A. & M. Recomb. 635 M Clark Sir, 
rau Mi. Becker, 660 Wells Str. 
Karen Vreyers, 464 Yarrabee Str. 
. Berger, 5i7 "arrabee Str. 
N. Eerbit, : 948 Sedgiet 5; Str 
Holzapfel, 280 Wells Str. 
N SA. Fiedlund, 282 Salt Divifion Er. 
OSswald Ndelt, 195 Larrabee Etr. 
F. J Metthiefen, 212 Centre Str. 
NMuhosf. 761 Clybourn Ave, 
3.8. Ghorbonmnier, 329 Zarrabee Str. 
Ma. F. Ghorenael, 69 Oak Str 
red. Beikwentger, 113 Illinois Str. 
=. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
rauf M. Ennabert, 2310. Diviſion Str, 
Frau Dom, 199) Wells Str. 
rau Babker, 211 Wells Str. 
Finn Waller, 453 Wels Str. 
5. Heine, 590°: R. Eidrf Str. 


Südſeite. 


Heury Minge, 116 Dit 18. Str. 
or 1, 391 0ft: 22, Str. 
Re wöitore, 2329 Wentiworth Ave. 

Sohn Soyle, 2559 Wentworth Ave. 
Dome, 2 2928 Wentworth Ave. 
». Beterfoi, 2414 Cottage Srobe Ave. 
Ylemsitore, 2131 © ©. State S 
Birchler, 442 S Clark Str 
A. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Eyes. Helmumdt, 2261 Wentworth Ave. 
P. Schmidt, 3637 @ Hallted Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Senry Hoſiſt, 3100 S Halited Str. 
& had. Birf, 4410 6. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Sinre, 2508 ©. Halfted Str. 
Kaitelio, 3766 ©. Halited Str. 
Din. Sanfen, 2143 Arher Ave. 
Ss. Sneyder. 3902 ©. State Str. 
Nitugratn, an] SO 9. 31. Etr. 
nr Ppening, 436 D. %. Etr. 
Maut; ch, 2352 Hanover Str. 

— 34 —— Str. 
W — 65 ©. . State Str. 

b sid, 2642 "Cottage Grove Ne. 
202 Cotta: re Grove Ade. 

Stro 21 16 Wabaih Ave. 

"ron ee 1714 ©. State Str. 
NaNeith, 3455 Wentworth Ave. 
hemes G. Birchler, 2724 State Str. 
Sermh, Sort, 159 25. Place. 


“ordweitfeite 


\ecoh Eurh, 821 Milwaulee Ave. 
Acweitore, 1050 Milwaukee Ave. 
Hirſchnann, 1110 Milwaukee Ave. 
iiker, 1178 Milwaukee Ave. 
che, 1700 Wiilwantee Ave. 
Fi — 316 W. Ehitago Nve. 
—2 Stein, 48 W. Chicago Ave. 
Carlfon 231N Aihlaud Ave 
PHeurn Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
— Hefterie, 402 N. Aſhland Ave. 
Fr« d. 2 Dede, 402 IN. Alhland. Ave. 
-, Pichtner, 307 W. Divifion Etr. 
am Hanfon, 401 W. Divifion Str, 
* Dittberuer. 518 W. Diviſion Str. 
6.2 x6, SILW. North Ave. 
2... Sanjen, 33 W. Randolph Str. 
1.6. Alwerth, 54 W. Nendolph Str. 
GR. Nelion, 335 Weit Indiana Str 
Reper, 505, Indiana Str. 
6. Broivers, 455 m. Aubiana Str. 
* A. Berry, 1935 W. Lake Str. 
6. Beterjen, 1011 California Ave. 
tewoftore, Ede Armitage Are. und Ballou Str. 
—— J Ho ſf mann, BMilwautee Ave. 
ewstore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsſtore, 549 Weit Indiana Ste 


Südweitfeite. 


r BSrunster, 38 Caualport Ave. 
“ — — 90 Canalport Ave. 
rau &bert, 162 Ganalport Ave. 
Sau Bruhn, 851 5 Kr Str. 
Sto haags, 872 
-wigart, 776.18. 2 le 
G.%. Bochler, 18 Bine Aland Ane, 
gu. Zeider, 1236 Bfue ‘land Ave. 
umer, |! > Blue Fland Ave. 
Sautz, Et: ©. Halfted u. Marivel Str. 
Aug. Ehalz, 87 ©. Haljted Str. 
sehn Biume, 342 ©. Balited &tr. 
Zen. Siolzen, 301 W. 12. Str. 
Wantert, 471. 12. Str. 
soldnet, 59 W. 12. Str. 
vol Dh Müller, 550 Süd Halfteb Str, 
—J Veters, 533 Blue Island Ave. 
Shrist Starf, 304 VBlue Yaland Ave. 
2. Gugel, 574 Ogden Ave. 
NE Lafiahit, 15178. 18. Str. 
jard Sanlen, 183%. 12. Str. 
— —— 14. Str. 
PR NeRauahlin, arrifon St 
. Apenter, 48 Canal © ira Ka 
tr weſtore, 1716. Saltıeh Str. 
F ©. Moran, 117 > — Str. 
tetvsitore, BAM. 1 
28. 3. Dal, 632 W. 18. ehr. 
— 6. Armbruiter, 941 W. 12. Str, 
"L. Rapp, | 134 Blue —— Ave. 
F Kod, 29 292 W. Harrifon € tr. 
Sarichberger, 49 W. Randolph Str, 
I, 9, bare Duı.i on und Despiaimes Str, 


2ate Biemw, 


08. Munk, 755 Lincoln Ave; igen⸗ 
ſtelle der „Abendpoſt“. re 
Rubell, 789 Lincoln Ave. 
Harwood & Piquett, 48 Lincoln Ade. 
"8. Schemmel & Son, 1504 Dunning Str. 
2.09 MAR. Abland ve. 
rau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
65.M. Adam, 549 Lincoln Ave, 
6. Grönvall, 816 Lincoln Ave, 


G. W. Cohrame, 836 Clybouru Are. 
Zownt2ate 

D. we 481 1 —— Str; Anzeige-Annahmeftelle 

Tier, 200, State Ötr. 


Newäitor 
£iempt €, 0 Ci 8 er 


—— "455 as ; 
——— 


er: Sunnes 
Rateıwıamp, 34447. Str. 


Eugal 


0“ 





Der Cronin⸗Prozeß. 

Die Berhandlungen von 

gejtern Nachmittag. 

Bei Eröffnung der geftrigen Nachmit— 
tagsfikung wurde das Streuzverhör der 
Frau Conklin ſogleich fortgeſetzt, doch 
gelang es weder dem verſchlagenen For— 
reſt, noch O'Sullivans Anwalt, O'Do— 
nahue, welcher bisher eigentlich als gro: 
ker Schweiger geglänzt hatte, die unver: 
gleihlihe Zeugin in Verwirrung zu 
bringen. 

Herr Bed, der bereits mehrfach ge⸗ 
nannte Berichterſtatter der „Times“, be— 
zeugte ſodann, daß Frau Conklin, als er 
ſich jeinerzeit das hiſtoriſche Buggy mit 
dem Schimmel verichafit und mit dem: 
jelben zu ihr gefahren jei, ſofort ausge: 
rufen: „Woher haben Sie das?“ und 


| dafs ebenjo Frank Scanlan in der Mor: 


que das Gefährt ſofort mit Beſtimmt— 
heit erfannt habe. 

Fräulein Sarah MeNearny 
und ihre Schweiter Agnes Me: 
Nearny gaben jodann ein Bild von 
den letzten — die Tr. Gronin 
amı Abend des 4. Mai in jeiner Office 
zugebracht. Fräulein Agnes war in 
Begleitung ihrer Echweiter zu  Dieler 
Zeit ais Batienten beim Doktor gewe— 
jen. Beide Damen hatten den Frem— 
den, welcher Cronin zu feiner Todesfahrt 
abacholt, genau gejehen und bejchrieben 
ihn ungefähr grade jo, wie Frau Conk 
lin Dies gejtern Vormittag gethan. Be: 
jonderes Gewicht legter fie auf den Um: 
Itand, daß der Fremde ſehr dunkle und 
wahrhaft durchbohrende Augen. gehabt. 
Forreſts Kreugverhör vermochte die Aus— 
jagen der Damen nicht zu erichüttern. 

Sohn Joſeph Eronin, cin 
älterer Bruder des Ermordeten, und in 
Arkanſas als Farmer thätig, besengte, 
daß dev Doktor im iriſchen County Cork 
geboren und zur Zeit ſeines Todes 44 
oder 45 Jahre alt geweſen ſei. Zeuge 
ſagte, daß er ſeines Bruders Leiche ſeiner 
Zeit in der Morgue auf's Beſtimmteſte 
identificirt. 

Frank J. Scanlan mar der 
nächſte Zeuge. Or hatte mit dem Doktor 
nod) am Abend des 4. Mat gejprochen, 
als dieſer Schon in dem Buggy fa. 
Zeuge beſchreibt Buggy und Pferd, das 
er auch nochmals beſtimmt identificirt, 
genau ſo wie Frau Conklin und Andere 
vor ihm. Die letzten Worte des Dok— 
tors, welchen er gefragt, wann ev wieder 
tomme, jeien geweſen: „Gott weiß!“ 
Zeuge beitand das —— wohl. 

Hear T. T. Conklin, als Yebter, 
jagte, dal ev am Mordabend erit um M 
Uhr nah Haufe gekommen, am nächſten 
Vormittag bei Sullivan gewejen und 
von dieſem achört habe, Dat die vorge: 
zeigte Karte allerdings die jeinige gewe— 
fen, er aber habe den Doktor nicht rufen 
lafien, ſei auch aus der Stadt nicht her- 
ausgeweſen, ſondern gerade wie alle ſeine 
Leute bereits um 9 Uhr im Bett. Seine 
Wirthin, Frau Whalen, habe diefe Aus 
jagen betätigt. Gr, Zeuge, habe jofort 
Verdacht gejchöpft und bereits am 5. 
Mai mit Kapitän Schaad und dem Pin: 
kerton'ſchen Superintendenten Murray 
eine Unterredung gehabt. 

(Die heutigen Verhandlungen finden 
die Leer auf der erjten Seite.) 

UI EINEN 


Shlimm für die ZJZeitings- Jungen. 


Sie dürfen auf den Straßen: 
bahbnmwagen feine Zeitun— 
genmehrverfaufen. 

An Rolge der Enticheidung, welche das 
Dbergeriht vor einigen Tagen abgab, 
wonad) Straßenbahn = Gefellichaften da— 
für verantwortlich find, wein Die Zei— 
tungsjungen beim Abjpringen von einer 
Gar eine Verleßung erleiden, bat die 
Straßenbahn = Sejellichaft der Weſtſeite 
einen Befehl erlafien, daß es vom 1. 
November an den Zeitungsjungen nicht 
mehr erlaubt jein foll, irgend einen Wa: 
gen der Weitjeite zu betreten. Eine da— 
vauf bezügliche Notiz wurde heute in allen 
Gars angejhlagen. Auf der Nordjeite 
joll eine ähnliche Berordnung erlaſſen 

werden. 


er 
A 


Fahrplan = Aenderungen auf der 
Weitfeite. 


Nachitehende Aenderungen in der 
Fahrlinie der Centre Ave. und Blue 
Island * Straßenbahnwagen werden 
vom 30. Oktober (incl.) in Kraft treten: 

Die Straßenbahnwagen der Centre 
Ave. und 21. Str. Linie werden wie 
früher bis Harrijfon Str., von dort aber 
weiter bis Adams Str. und über die 
Adams Str.-Brücke bis Michigan Ave. 
fahren. 

Die Strafenbahnwagen der Blue 
Island Ave. nnd Wood Str. werden 
auf der alten Pinie bis zur Ede von 
Adams und Clinton, von dort aber die 
Adams Str. entlang über die Adams 
Str.-Brüde bis Michigan Ave. fahren. 
Die Blue Jsland Ave. und Wejtern Ave. 
Linie bleibt ungeändert. 

— —— — — 
Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen ausge⸗ 
ſtellt: Annie Wakefield, für ein 2itöd. Wohn: 
haus, No. 199 Gentral Bark Boulevard, ver: 
anſchlagt auf 82100; P. P. Beterjon, zweit. 
Wohnhaus und Saden, No. 8 Me&overn 
Str., 81200; A. MeIntoſh, 2 3jtöd. Wohn: 
bäujer, No. 3222 bis 3224 Michigan Avenue, 

0,0005 M. C. Henneberry, Zſtöck. m 
—* No. Ti Hamilton Ave., 85000; John 
Morton, Cottage, Ro. 138 Erpitai Strafe, 
81400; Thos. D’Brien, Cottage, No. 6 
Shaugbneiien Str., 813005 W. Anderion, 
2itöd. Wohnhaus No. BETON. Leavitt Str., 
81500; Raul Yittersfi, Zitöd. Wohnhaus und 
Laden, No. 425 Eliton Ave., 83500 ; Richard 
Sauders, Sitöd. Wohnhaus, No. 2957 Wa- 
baſh Avenue, 810,000; O. M. Wells, 5itöd. 
Waarenhaus, No. 22 bis UN. Canal Str., 





826,000; Guſt. P. yo Sri ro Sitödf. Woh n=. 


000 ; 


Jans, Ro. — bis öde — ah 





Sheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Harry E. Pryke 
gegen Gabrielle Pryke wegen böswilligen 

Verlaſſens; Bertha Nachel gegen John 
Nachel (Scheidung von Tiſch und Bett) 
wegen graujamer Behandlung; Charity 
A. Scott gegen Charles Scott wegen 
graufamer Behandlung; Anna Ingamills 
gegen Fred. Ingamills wegen graufamer 
Behandlung; Annie Williamfon gegen 
Sohn Williamjon wegen graujfamer Be: 
handlung. 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Sohn 9. Walsfe, Carrie Dacmide, 

—* Obale, frau Mary Scheller, 

Garl Boeck, Eda Hahn. 

Sohn A. Field, Emma Lathe. 

Edward H. Nall, Katherine Frederick. 

Albert Sud, Mary Wellman. 

Anton Boenerlein, Margarete Jurgens. 

Walter Diehl, Ruth Harriſon. 

Andrem Fehd, Kate Mueller. 

Henry W. Vietmann, Louiſe F. Kumblad. 

Fayette E. Schley, Ada B. Adams. 

George M. Hoffmann, Sophie Kordick. 

Herman Tappel, Clara Sathmann, 

Joſeph L. Simon, May Wright. 

Fred M. Wright, Carrie A. Yange. 

John Pieper, Martha Weith. 

Charles 5. Gromer, Minnie Schuette. 

Andrew K. Saiberg, Annie M. Jacobſon. 

Philip Weber, Ada Koeppe. 

John Sramer, Mary Luckmann. 

Erich P. Haake, Smilie Michel. 

Henry Wulif, Wilhelmine Behrens, 

Jacob Pfrounner, Annie Boedt. 

Alexander Glahm, Mary Roth. 

Nicholas Pinter, Minnie Meartine, 

Yorenz Mies, Gertrube Junke. 

William Tennert, Dora Seehaſe. 

— ——— — — 


Todesfälle, 


Im Nachſtebenden veröffentlichen wir die 
Liſte der d Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 

Mittag Nachricht zuging: 

Barbara Midlad, 25 Edgar Str.. 36 | Bee. 

Rudolf Wunder, 106 Honore Str., 11) Jah 

Balbing Ziebert. 151 Weit North Ade., 7 "gr 18T. 

Elijabety Schmidt, 96 24. Place, 65 Jahre 6M. 

da Glenda, 549 Moore Str.. 2 Jahre 3M. 

ranf ilhler, 423 ©. Canal Str., 51 Jahre 7 M. 

Arthur Tramper, 76 Ediou Ave, 4 Jahre 23 T. 

David Srail, 89 Wood Str., 33 Jahre. 

Fraul Sodenberg, 10 Goult Place, 7M. 

Tony Zimmer, Humboldt Ave., 6 Yahre 3 M. 

Matthias Rippert, Houſe of Aged. 71 Jahre. 

Fanny) Kohn, 3541 Ellis Ave., 63 Kahre 2 M. 

Jakob Meyer, 929 35. Str., 62 ade. 

Louis Yanaor, 590 Welt 14. Straße, 5 Jahre 8 M. 

Magdalena May, 435 26. Strake, 75 Jahre 8 M. 

Bernhard Kluth, 37V Haftinas Str., 2 Jahre 1M. 

Paul Schwede, 79 Emma Straße. 

— — — 
Abſtracts. 

Nach Anzahlung von Handgeld und vor Dem 
Ankauf von Land oder Heimath joll jeder Käufer 
alle Abjtract3 bei Otto Pelttzzer, No. 85 Waſhington 
Etr., nachſehen lajjen und jo aller Gefahr entachen, für 
werthloſe Beſitztitel jein Geld wegzuwerfen. 120f6m2 
— *— — — 

Marftberidi. 
Shicago, 28. Oft. 1889, 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel. 
& emije: 

Kartoffeln 18—25c per Bu. . 

Jerſey ſüße Kartoffeln 82.75— 83.00 per Brl. 

Weiße Bohnen, %Xo.1.,81.65—1.75 per Bu. 

Importirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 65c. 

Rothe Beten 75—-90c per Brl. 

Weiße Rüben $1.00 per Brl. 

Tomaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln $1.00—1.40 per Brl. 

Sellerie 5—10r. 

Kohl 82.00— 3.00 per 100. 

Nice. 
Befte Sorten s-1% per Pfd. 


Früchte. 
Kochäpfel $1.25—$1.75 per Brl. 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfelſinen 87.50—8.00 per Kiſte. 
Gitronen variirend von $I—5 per Kite, 
Butter 
Eigin } Rahmbutter i 23—23Jc per Pfd.; ge: 
tingere Sorten — von 1417c. 


Beſſere 


Voll⸗Rahm⸗Käſe ——— 99e per Pfd. 
Feinere Sorten 10 104e per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 32—83c per 10 Pfd. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb. 
W ild. 
Malard Enten 83.50—3.75 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.25—1.50 per Dtzd. 
Schnepfen 831.00 —1. * 
Fleiſ 
Beſtes Kalbfleiſch ir Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pi 
Geflü 
Lebendige Küken Te I Pfd.; alte Hüh— 
ner 8c per Pfd., Hähne 4c per Rip, 
Qunge Enten '%; ; alte Sc per Pfd. 
Truthühner 88—9c per Tb. 
Frifche Eier 183—19c per Dizd. 
Heu. 
No 1 Thimothee 3I—10.50. 
Gemiſcht 85.00—6.00. 
Safe 
No. 2 184—1%c, ha 3 20—233. 


Zu 
Stüdenzuder Pen - Sireigude Tac.per Pfd. 
Kaffee. 
Neinfter Nio-Kafiee 193c. per Pid. 





Srieftaſten. 


Ein Neugieriger. Wir erinnern uns, 
eine ſolche Notiz auch in amerikaniſchen Zei— 
tungen geleſen zu haben. Ob aber die „Trau— 
ung im Schaufenſter in Chicago fattgefun: 
den hat, können wir Ahnen nicht ſagen. 


Paul B. General Fiedr. Wilh. von 
Steuben wurde am 15. November 1730 in 
Magdeburg geboreit, diente 1747—03 im 
preußiſchen Heer, war 1763— 74 Hofmarſchall 
des Küriten von Hohenzollern⸗ Hechingen, 
trat 1778 als Seneraliniveftor der Armee in 
die Dienite der Ver. Staaten, wo er ſich be- 
fonders um die Geeresorganifation verdient 
mechte und viel dazu beitrug, daß die Kolo- 
nijten die Ziege über die Engländer davon 
trugen. Gine ausführliche Biographie von 
ihm hat Friedr. Kapp geſchrieben, die Sie in 
ber hieſigen öffentlichen Bipliothef finden, 
oder Durch jede Deutiche Buchhandlung bezie— 
hen können. 

— _——_ 
* Der Netailpreis der Hartfohle wird 


vom 1. November um 25 Cents erhöht 
werden. 








. f . 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim⸗ 
mer 49—53 Mo. 163 Randolph Str. Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigeuthum zu miedrigen Zinſen und unter den 
günftigiten Bedingungen 180 3m,8 
—* Snpothekcn dets zum Verkau 


Kleine Anzeigen. 


„Gejudt‘“: Anz 








"Steine und , 
zeigen, Deren Nauın 2 
fteigt, nimmt Die „Abendpoſt““ bis auf Weite: 


res einmal unentgelilih auf. 


„‚Berlangt‘’: 








Verlangt: Männer und Siuaben. | 5. 





Verlangt: Ein ı Möbelfchreiner 


ohne Handwerkszeug, 
231 €. Divifion Str. 2 








Verlangt: Ein geihäftsfähiger Mann. LIN. Wood 
Str., nahe Augufta, hinten. dimt? 





Verlangt: Ein fleigiger flinfer junger Manı, um 
einen Borler und Pierd zu beſorgen; beit andiger 5 Flag 
für einen tüchtigen Dean. 459 Dipiſion Sir. 

Teerlangt: Ein Zunge zum Zeitungttragen. 448 © 
Canal Str. 3 
Seute um Salender zu berfaufen, 
Room. 100,3m8 








anat: Gute 
höchſt ter Rabett. 


76 5. Ave. 





Berlangt: | Frauen. und 


Mäddıen. 


Zerlanat: € Ein au 1tes deutiches 3 Madche 


Verlangt: € 
ugeln uud kochenk 
Mädchen f für Hausarbeit. & 
Ecke La Sale und Rand olph S 


eutſches Kadaen. welches w 
u. 3747 Dearborn 


Aunädcen, muß Alles vers iteheit. 
618 W. Taylor Str. 
Verlangt: Maichinen-Näherinnen 
George Str., Erfe von Carbenter Str. 


au Mänteln. 59 
> 





— RL Iırnverein. 
Turner Bernh. Kluth 


Beerdigung 
21 Uhr von 


iſt am Sonntag Abend geſtorben. 
am Mittwoi Nachmittag ! 
Wohnung, 370 Haſting 
Die Turner verſammeln fi ih puntt 12 Uhr ic B 
der Turnhalle. 


dei ten 


Alb. Roos, 1. Spredier 
C. A. Bochler, Shriftwart. 





| Wabath Avenue, 
v. 14. u. 18.Str. 
{6 Di Iren E> 


LIBBY PRISON Briees: 
— 
EI" Von jest ab tägl 3 
bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends Einſchlie hlich 
Sonnt tag: 3). Eint ritt 30, Kinder - unter 1: BEL ron 25c. 





Hotel Delavan 


145 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 
81.50 und 83.00 per Ing. 

Koft und Zimmer $7.00 bis 89.00 per Woche. 
Blog Beköftigung Ed per Woa he. 

Wolm7 G. Wolf, Beſitzer. 


Chas.S.Weaver, 


Hdvoflai und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Elavl St., Zimmer 619. 
Grundeigent humstitel ge prüft, 


Deutſcher 3 Fr rieden Ssrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Belt Madiion Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 
Austellung geictfiger Dofumente. 
Wohnung: 359 Nobie Str. 190f3m2 


Er WW, SIMPSON, 
Nenner Piano und Sim merorgel— 
334 Milwaufee Av. Mamn kann dort ein ano gegen 
Baar oder monatlije Abzahlungen zum denkbar nied— 
riqiten Preiſe faufen. Geringe Geſchaftsunkoſten. Zwan— 

zig Procent bei jedem Einkauf geſpart 


Laden, 


240.24t,8 
W. W. Sintpien. 
Beſondere Selegenneiten. 
Pianos u. Zimmer Orgeln. 
Gebraugjte Yıanos von $25 aufwärts. Yet te ; Zah: 
Inngen. Neue Pianos zu vermiethen. Ein Theil der 
Miethe im Falle des Kaufs abgezogen. 24016 


JULIUS BAUER & CO,, 
156 & 159 Wabaſh Ave., 
Sabrit: 1 undw Oft Indiana Straße 
Samond Sydrophauie Inſunte, 182 State 
Str, gegenüber dem Palmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in's Mleinite elegant aus 
ftattet. Die Geihäftsführerin. Frau Dr. Neil, 
anf Ojährige Erfahrung in öſtlichen Städten und 
lichen Anitttuten im Welten, verfichert ihren Kun 
pollite Zufrieden heii. da ſie nur erfahr vente Leute De j 
tigt. Die folgenden n Bader find eine Specialität. 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlock, Schweiel 
Ipptus, See⸗Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibumas- 
büder. Augenbiickliche Abbülfe wir rd geichaffe m und in 
den meiſten Fü wi Tofort ige Heilung don Rheumatis— 
nus, Neuralgie, ralyſis, Schlafloſigteit, Nieren, Les 
ber und allen Arte— pe Hautkrankheiten. her renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen Juſtitut 
zu beſuchen und zu inſpiciren. Stunde * on 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., von 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man "nehme deu Fahr Fuhl 
der dritten Etage. 


Dr. 9. W. Bennenu, 

Der größte Glekiriter des Weitens. 
Eleftricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 

Haare beisitigt. 
Leber und Nieremiind Specialitäten. 
Enninltation frei. 1703107 

37 und 38 MeBiders Gchäude. 


E. Gramaiier, 


auf der Wiener Univeriität Diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle Fraen- und Kinderkrank⸗ 
u unentgeltlih Auskunft. 3231 South Halſted 
tr. £ 











SAM THE TAILOR 


175 Oft North Ave., zwiſchen Halſted und Burling St. 





Durch Vermittlung der „Abendpoft* beehre ich mich, meinen Freunden und 
Kunden anzuzeigen, daß ih das größte und beite Lager von einheimi- 
ſchen und importirten Wollftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 
Nordieite habe, und dag ich Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei— 


Dungsftüden ſparen Tann. 
möglichen mir dies. Verfuchen 
und ausgezeichnetes Paflen. 


Sie es mit mir. 


Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 


SH bürge für vorzügliche Arbeit 
Adtungsvoll, 


Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str, 


8. A. Sandels, Zujchneidefünitler. 


® 2oMiasına 





Fragt nah der 








ELDREDCE "B” 


denn e3 ift die beſte, einfadhite und dauerhaf: 
tefte Nahmaſchine in der Welt. 











| hen un u 2 
„Abendpoſt“ 





©. Schüßler, 197 Blue J 





30i1m6 & 


| 
| sanft t nebit 





_Stetungen ſuchen: Männer. 


Gent: 


Em gi ter. Lu ian und ein Barte ever fır 
Klaſſe Referenzen. Adreſſe 


Gerunt: sin kanfmänni h gebilbeter Man, 
Arbeit ſcheut. 
tigung Sferie unter A 
Geiuct: € n cautionsf ahiger Dann, der 
eutich und böymtich ipricht und ſchreibt, ſowie auch 
s engliſch, bittet um eine paſſende Beſchaftigung 
Offerten unter F 20 „Aber idpoſt 2 


junge 


Refidenz und Office i 319 €. Tivifion Str. 
Levy. 


210f10t2 
Verfangt: Piatze zum | Krautichnei den: beite Arkb 

und feiner Schnitt ‚arrantirt ſowie Calcomining. 

sland Ave. 





Stelluugen fuchen: Frauen. 


ilerin der Berlis 
gwid Stu 
dintido? 


Eine en 2 
ner Atademte, S 


empfiehlt ich. 547 Se 





Gefucht: Rüi che in's Haus au nchmen. 4 Connor Str 
Familienn vaſche wird ts 
torgt. 156 — Str. 
Wäſcherin ſucht Maich: und 
y⸗Beſchäftigung. u erfragen 
reppe. 


Geſt ht: 
und qui be 


Haus genommen 
dimid off? 
Geſucht: Eine Deutiche 
Bügelſtellen oder x u 
IN. * aulin 
Ge Sucht: Eine era! ver 
Kunden für in oder de 
Reparaturen. 37 Burling Str. 2 





Kauf: amd Verkaufs: ⸗ Angebote. 


Bertaufs— und Bermicthsanzeigen, „Ber: 
loren’, „Gefunden und ähnliche Sinnoucen, 
Tojten 1 Gent vas 8 ort. 

Zu kaufen geſucht: € ie kleine Milchroute auf der 
Nordieite. Cherten nah 4 Connor St £ 

Zu verfauien: Ein Heine es flintes Perd, ſpottbillig zu 
veraufen oder zu vertauſchen. 459 Diviſion Str. 

Su ve srfaufen: Alter 
Eouri! yauıs und Theater Feleg⸗ n, 


Saloon in guter ‚Ge gend, am 
Rente. Offe vie 


bil Uige 


en: Eine gut achende Bäckerei mit Kund— 
t Reftaur ant Umſtande Halver billig zu ver- 
ER o 


2455 State Str . 2 


faufen‘ 
Zu 1 verfaufen: Gin aut: gehe uder — Saloon von ift zu 1 ber: 
taufen, Zu erfragen 337 W. 13. Str. 2 
Zu verfanfen: Ein großes autgebend )e3 Spiehv: aaren⸗ 
Geſchäft in beſter GejHäftslage. 235 Mihoauter Ave 


Ein Saloon mit ſchöner 


Sn verkaufen: öner 
ſehr billig. MDB 1 


nahe einem Godege, 
poit.“ 

Sur verfauf Feiner Ed faloo on verbunden nit I an 
halic Guter Plag fur den rechten Mann. N ufra 
gen in der Office der „Abendpoſt“. 


125 Blue Island Are. 500 N ihm tafhinen all⸗ er Art 
Der billi gite EN ab auf Erden l. 


2soflit4 
Bevor man Fauft, ſehe mar fich unfer Lager ‚don 
— Meublemeit an un ıD Id yieke zum Aufpolit er 
281 Wabaih Yive., Ecke San 3 Buren Str. 


Hauptauartie r für alle Arten von Inval iden Mi Öbeln, 
irdenen Gloiets u. 1. w. 281 Wabaſh ve. 3 





gimmer und Wohnungen. 


IR, vermietben: Ein neu möblirtes Frontzimmter, 2 
r, au I oder2 Herren, mit oder ohne Board. 664 
> “ 


zu vermiethen n: : Eit n Laden, der fich fir ein n Barbie erge— 
schaft eignet ift billia zu vermiethen. Miethe niedrig 
1506 Lill Ape., Edle Lincoln. 2 


10. No. : Sr. Wells Str. Sad zuf fra: 
. Vetter, 


gen bei Jos us. 2 
Zu vermi etben: Drei große Zimmer Pantry, Gioiet 
Waſſer-CEloſet im 2. Floor, und Waſchlküche im 
Baſemer i billig für reſpeciable Leute. Zu erfragen 
beim Eigent athümer, 563 W. 13. Straße. Aolivs 
Zu vermiethen: Ein hohes Baſement mit Furnace: 
beizw: ıq, nebſt Badzimmer, Water-Eloiet und Waſch— 
it amt ges metſten für einen Barbierladen; Gute Ge 
e ebiamen Mann um ein Geſchäft 
zu qrimd Zu erfragen beim Eigenthüm er: 563 W. 
13. eig abe Yeavitt. 2401106 
Zu vermiethen: Ein großes hübſch tapezirtes Front- 
zimmer mit Rleideraelaß. unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer Heinen anitändigen Familie. Nachzufragen 
235 Burling Str., zwiichen Gerfield und GenterStvape. 
86 den Monat. bw4 





Zu vermielben: 6 Zimt ner⸗Flat. alle Beqr 
257 W. Ban Buren Str., Preis 813. 
beim Eigenthitmer, 593 W. Taylor Str. 


J 


: Peter Krohns & le, Ecke Despiaines 
für Berfammlungen, Bälle, 
soims 


Zu ver victhe 
Eir. und Mitwanfee Aı ve., 
Hochzeiten, Varties, u. j. w. 





J Berſchiedenes. 


Joe Seh ehem rliaer Fe fitänpfer ı und Saloon virt 
wird heute Ndend über bibliihe Temperance ſprechen in 
der Elybourn Abenue-Halle. Eintritt frei. 2 8 


* 


Einbourn Ave. 2 





Giſenbahn⸗ẽ Fahrpläne. 


Great Rod: Jsland Rente. 


Zevol Ede Van Buren und Sherman Str. Tickets 
Difices: 104 Elarf Str., Neuss Opernhaus-Geb bäude, 
Valu er Houſe und Grand Pacific Hotel. 

Ab Are" Ankunft. 

Alinois und Koma Erpre 810M +T.5QA 

Sourcil Bus, Siour Fall 
Peoria & Dakota Erpreß_ * ION +15N 

Minneavolis, St. Paut& 5 
Late Erpreß 10ooꝝ⸗ LEN 

Kauſas Eity, Leavenworih Den: 
ter, Colorado Springs & 
PR Solid Veitibule Erpreß 

Joſeph, Atdiſon. Colorado 
— Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Eroreg. 

Council Blufis und Omaha 

Simited Veſtibule Expreß.. 

— Accommodation 

ern Accommodation 

Council Biuffs Nact-Erpreh.. 

Minneapolis, Be — Spirit 
Lale Nacht 

Veoria Racht⸗ ad 

Kanias Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
fon Raht-Erpre +11. A 

Kaxias Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ion Samitag Nadt-Erpreg . x10.20 0650M 
"Zäglih. FTäglie, aus sgenoinuten © Sountag. +Tägs 

Ed, ausgenommen Scamitag. « Täglich, ausgenommen 

Montag. x Nur Samjtag. o Nur Montag. 


0.40 M 


5. 00N 
Solid 

300 N 

40 

5. SñN 

10.330 A 


10.30 U 
11.30 A 


EM 


130 

10.45 M 
0.0 M 
6.50 M 


HM 
“6.5 M 


"6.5M 





Die Benninplvania-Linien. 
Union Pafagier-Station, Canal Sirafe, zwiſchen Ma» 
diſon und Adams. — I, Cart Str., Pals 
mer Houſe und Grand — 


bis 3 Zeilen nicht Übers | 


| New 9 


Re⸗ 
2 
2 





Illi 10:8 Gentral- —— 
Vz 3 der Zate Str, am F Fuß der 2 
Straße. Tide fficen: 

Abfahrt 

DM 


2, Str., und 
194 Start 
Ankunft 
.+7.20A 
IM 
DA 
2007 


| Depat am 
| am Fuß der 39. 
| „Straße 
ı € Zouis 87 
aus — 
th und Bloc mington Pa: 
— ren, LEN 
& — ‚Exp reß 840M 
tafee & Gilman Paifagierzu 4. 
Ko act ord, Dubuaue, Sivur .. 
our Falls Erureg "11.5M 
a Kodiord, Dubuque & Siour Eity 
ee IRRE ER s11.35 A 
Rodford & Freeport Pafingier s s 
Rockſord & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodttord Er zoreB . 
a Samitag Nat nur 5 Bis © 


"10.0R 
"20R 


c 6.30M 
Be 


7.04 
2 ec Tägl ie, auds 

oı 193, Stour City bis QTubugue, taglich 

to n Dub uane Chicago. S Tüglid. * Täglich, aus. 
geromm en Sonntags. 


Dubugue. 





Eleveland Gincinnati, 
Eiſenbahn. 
x + Safe 


Chicago & St. Kouis 
Big Four Route, 
Fuß bon 2. und 80 
k und 121 Randolph Str. 
Palmer Houie. 
ic) Abfahrt Ankunft 


8.30M 6.3504 
8. 18A 650M 


Str. 


Züge 
Gitteit nuati. —58 napolis und vouis- 





Baltimore und Ohio-Gifenbahn. 
8: Late Ft ont, Du 5 von Monroe Straße und Fuß 
Straße. Ticket⸗Offices: 193 Clart Stra be und 
k Abfahrt Ankunft 
810 M 5.15 
10210 M *9 40 A 
2458 
SEN 
u A 
Straße und Hyde Part. 


Tag⸗ Exp 
ne Bam 
Deitiöuted Lin i — 
Fitte bu rg & Wheel ling ®ı mitt r 
Malferton Acc 1 
N x Ir 





Dr. Joſephh 


ebe nt über Waſhing ton. Keine 
—— g fü KRO Eimite d⸗ Zůge. 


| een * n = ©. B. &O. Gifenbahn. 


en ſprecht dor 211 Clark 
ubhofe, Canal Straße, zwi» 
Abfahrt Ankunit 
DL FES5M FEN 
*12.01 N230N0 
— °11.59 M 
*430N +10. 35 M 
TAN 108 M 
Oma enver "EHEN TOM 
Kanlas Eity, St. Jofeph und Ats 
BES ann 5.45 
Hannibel, Ga Weſon und Teras. 545% 
St. Paul unt — apolis...... 5.10 N 
Omaha, Council Bluffs Cheyenne 
und Denver .......... "10.304 
Kanfas Eitn. ‚St. Koieph, Aldi ifon 
r * 6.30 M 
+10.55 A 
Sountags. 


züge Eimited) nach St. Paul 
tadt-Tidet-Dffice, No. 204 Cart 
arrılon undd. Ave. 

lich Abfahrt Ankunft 
ni. Lryited Ervreß.. N 9.33 
t. See Lim. Erpreß 5 VUN 9.33M 
Nacht-Expreß. 11.04 10.45% 
re Local. .... 11.00 10.45% 
4.30 10. 10V MR 
— & Alton- Eiienbahn. 
Grand Union Paſſagier-Depot, Canal Str., 
Madiſon und 3 Str. Abgang 
2. EN *12. v0 M 
inbı en Lim ..* 6.00 N 
Pi DIN 

Il 


wiſchen 
nkunſt 
1.309 


zlich p Somutags ansgenonmen, 
Wabaſh-Eiſenbahn. 

Sohn MeNulta, Einnehmer. Cie kommen an und ver 

ton, € solf u. Dearborn Str, 

Palmer=Houfe, Sranf 

tatıon. Abfahrt Anktunf 


Texas⸗ 
82DM 6.30% 
9. 00 A 7.159 
2.30 N 1.459 


8.25M 6.504 
9. 0 A 7.150 


Buriington Erpri 
4.30R 9.35: 


Cuſter Yart ide ex Accomm. 
Santa Fe Route. Chicago—Kanias Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborz 
md Bolt Sirakr. Abfahrt. Ankunft 
Galesburg & Ft. Mabdifon Expreß +E.0M 47.50 

Kanfas Eity 203 Angeles u. San 

Diego Veſtibule Schnellzug "5ER POOM 
Sitrea tor, Joliet ud Vekin Erpreß + LI5NR 72. 10N 
{ * 7. 00 M 


"11.304 
130R 70M 
genommntert. 


Ede Adams. 





J 
aidiſon & &t. "Jos 


212 Glert St R 
Pate Snore und Mid. Southern, New Dort 
— ——— und — Eiienbahnen. 
hen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Depot, Bo ven Str. 
— Grand et ntral Devot, 42. © 
- Bojton und Albany Depot, Aiteeinub Str. 
ffices. 66 Clark Str. >, St 


( fic und Palmer Houſe. 


— Depo ot, 
Ankunf t 
"654 
"6454 
89.00 A 
j 950% 
Bolt on Ervrek. — .$ 75A 8735M 
t 2. und Bojton.. °11.304X * 7.00 
+ SILMWU 

tags aus ‚gen ommen. 


Abfahrt 
. 3800M 


X on 
Michigan Gentrat. 
New Dorf Central und Yudion River, Bofton und Als 
bany⸗Eiſen bahnen. „Die Niagara Falls Route.* 
In Lale Straße und am Fuß bon >. 
trug Zidet Dffices: 67 Elarf Strake, Südoſt-Ecke 
von Randolph Straße Palmer Houſe und Grand 
Bacific H otel. Abfahrt Ankunft 
Post (itber Hau pt⸗Linie). Ehe 7; DOM TTS5A 
Me w Dorf u. Boſtor Tag: Agres Pe > NM FAN 
dor und Bolton Lımtied.. : 3.0N "90% 
* commodation +ASUN HLSOM 
er — WERE 7 LE 
- dasrrnen RER ER 
hicago nd Weit-Michigan:-Bahn. 
MUS ztegon Ro it 7 THOM 
Musteaon Er 320A 
Must. Sleever. 4 7.00 m 
Sgenommten — Ausge⸗ 


uebe 
Grand Rapid: In 
Grand Ranids - 


Chicago & Norihweitern:Eijenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. 206—208 Clark St., an der Weiter 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Dafley Str., und am 
Denot, Erfe Wells ng St. Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs. Omaha, Denver, 201% 2.09 
Lincolu, Sour City, Des gs — 2 2. 2 
Mounes, ſowie nah Orten ws So, 39 8 6.50M 


alifornien uudO Oregon. 
a act Hills u Wooming | 39. ER 5 7.00M 
Bau inmeapolid, Zuluth JS 9.IIN 8 9.30NL 
und Ahlaud, Madiion. +s10. & 7.0098 
Huron, Aberdeen, Wi inona, und | — „6. 5% 
Madilon, Janesville u. Belot ZEN 
SON 


ION 
HA 
5.30 N 
45M 
SON 
ON 
SON 
30M 


Milwaukee und Racine 

89054 

* 8.00M 

11.309 
S3E.ON 
11.30M 


Maditon und Waukeſha bie Mil: } 
waukee le 
du Lac, Sihtoih, Neenah, (» 

d Dienafiha, Appleton und- - 
Green Bay. SABA 
Sihkoih, Neenab und Appletorn.....$ S3EWN 
Marquette und Lake Superior..... '8 2A 


3.00 
Ripon, Green Lafe und Princeton. | Be: 


9 
Afhland Hurlen. —8 
ſau und Dul 1954 
Samesville, Watertown, Fond du | 
Ya: und Dihfoih — 


DER NUR wAnt+ 


Appletor, 
5 


“715m . 
N SAUOM CHA 
lich, Sonntags ausgenommeit. x Nur 
ih, Samjtag ausgenommen. ⁊ Täg⸗ 
u sge: toutnten. 





Shicago, Milwaukee & St. Baul:-Bahn. 
Union Pafi agier-Bahndof, Ede Madifons, Canal und 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Elarf Str. 

— sich, b tägl. ausgenommen Sonntags. c täglich, 
usgenommen Sauiſtags, d täglid. ausgenommen 

Montags. Ay — — 
Mitwaufer, St. Paul & Minnea- } ) a5: SR 2%. 3 
1a11.00 a 
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din Zidet-Dfficen bor. 
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Die Nihiliſtin. 


Skizze von Fritz Mauthner (Berlin), 


2. Fortſetzung und Schluß.) 

„Natürlich wurde ein Attentat vor—⸗ 
bereitet, und wenn man jo weit war, 
follte ih Stips eine beträchtliche Summe 
übergeben, damit er nad Rußlaud reifen 
könnte. Ich jollte mi um garnichts 
kümmern, ich würde jchon bei Zeiten den 
Tag erfahren. Dagegen mußte ich ſo— 
fort eiujpringen, um bie gefchmuggelten 
Kiſten unterzubringen. Sie enthielten 
eine winzige Drudereieinrichtung, mit 
deren Hilfe ruffiiche Flugſchriften herge— 
ftellt werden jollten. Mir machte die 
DVetheiligung ungeheuren Spaß. linauf- 
hörlich malte ich mir daS Gelingen ei— 
nes Attentats ausund ließ mir von Nujcha 
erzählen, wie fie mich dann belohnen 
würde, Ohne nachzudenken, handelte 
ich genau nad) ihren Anweifungen, trotz⸗ 
dem ich bald bemerkte, wie jie wiederum 
dem entieglichen Oſcharin gehorchte. 
Daß zwiichen den beiden Greueln noch 
ein anderes Verhältniß beitehen könnte, 
fiel mir Dummkopf nicht ein; es jchmeiz 
chelte meiner Eitelfeit, in Ofcharin einen 
höheren Leiter der geheimen Verbindung 
zu jehen. In was für Hände war ich 
gerathen !* B — 

„Nrem Befehl gemäß nahm ich im 
Hotel nad) wie vor alle Mahlzeiten ein 
und beiorgte ihre Angelegenheiten unauf: 
füllig auf meinen Spaziergängen, Cine 
tleine halbe Stunde von Montreur ent: 
fernt, in einer Schlucht, durch welche die 
Waſſer des Dent de Jamau ſich in den 
Ser ergießen, war die Stelle, welche für 
die Druderei auserjehen war. Hart am 
Ufer ftand ein Eleines, übel berüchtigtes 
Hotel, in weihem Oſcharin wohnte und 
wo auh Stips und Nuſcha mitunter 
übernadhteten. Nuſcha Hatte mir als 
ihren jtändigen Wohnſitz Bevey angege: 
ben, aber ich konnte ihre Adreſſe niemals 
erfahren. In diefem Winfelbotel lager: 
ten nun die Kiften, dort hatte ich auf 
meinen Namen ein Zimmer gemiethet, 
welches ich niemals bemutste, und dorthin 
brachte ich täglich Die Briefe unter mei: 
ner Dedadreije. Gtieg man von ba 
durch die Weinberge eine gute Viertel: 
Ttunde aufwärts, jo gelangte man zu 
einer elenden Hütte, deren Beſitzerin, cin 
altes Weib, welches ein überrajchend 
gutes Franzöſiſch ſprach, mit Nufcha auf 
vertrautem Fuße ſtand. Dieſes Weib 
galt als eine Bettlerin, ernährte ſich 
aber, wie ich bald erfuhr, von allerlei 
Schmuggel. Warum ich mich kompro— 
mittiren mußte und alles durch meine 
Hand ging, weiß ich noch heute nicht. 
Verrath und Lug und Trug umlauerten 
mich bei jedem Schritt.“ 

„Es war ein ſchmaler Hohlweg, der 
von dem Winkelhotel bis hinauf fuͤhrte; 
von der Hütte der Alten gelangte man 
über einen ſteilen Abhang zu einem aller⸗ 
liebſten Chalet, welches unbewohnt ſtand 
und für welches das Weib zu ſorgen 
hatte. Der Beſitzer wohnte in Lauſanne 
und hatte ſie damit beauftragt, das 
Chalet zu vermiethen. Wie ich nun ver: 
nahm, hatte ed Damit eire befondere Be: 
wandtniß. Etwa hundert Meter über 
der Heinen Villa befand fich ein Waſſer— 
vejervoir, welches die Zuflüſſe aus den 
Bergen jammelte und dem Hammerwerk 
in der Schlucht zuführte. Ueber diejes 
Refervoir gingen jeit Jahren unheimliche 
Gerüchte. Die Erbauer hätten abicheu: 
lihe Unterichleife vollführt, den Damm 
gegen das Thal hin mangelhaft ausge: 
jührt und zu jeder Stunde jei alles 
unterhalb der Waſſermaſſen in Gefahr, 
durch einen plößlichen Dammbruch rafirt 
zu werden. Thatſache war, daß unab— 
läſſig eine dünne Waflerrinne über den 
Abhang hinweg durd) den Hohlweg nie: 
derriejelte.“ 

„Das alte Schmugglerweib führte mic) 
int Chalet herum, wie den erjten beiten 
Fremden und verriet mit feinem Morte, 
daß jie meine Beziehungen zu den Ruſſen 
kannte. Es war ein allerliebit einge: 
richtetes Landhaus, jo fauber und nett 
gehalten, daß eine holländiiche Kamilie 
ohne Weiteres hätte einziehen können. 
Im vorigen Winter war eine ſolche dage— 
wejen, hatte aber das Chalet eines Mor: 
gens plötzlich verlajjen, weil in verſtärk— 
tem Maße das Gerücht auftrat, das 
Waſſerreſervoir jei im Begriffe, zu ber: 
tten. Ich miethete das Haus mit dem 
kleinen Garten und dem dazu gehörigen 
Kaftanienwäldchen für eine lächerlich ge— 
ringe Summe und Tags darauf vollzo- 
gen wir Die Ueberſiedelung. tips trug 
unermüdlich die Kiſten und feine Reife: 
koffer den Berg hinauf und richtete fic, 
in der Dachſtube behaglich ein. Oſcharin 
brachte einen abjcheulichen Köter mit, 
eine unfreundliche Pejtie, die auch mir 
nah wohenlanger Gewöhnung noch die 
Zähne wies. Potemkin, der Köter hatte 
feinen fchlechteren Namen, war mit dem 
Wachtdienſt betraut und ich Hätte feinem 
Spion gerathen, ſich des Nachts unjerem 
Chalet zu nähern. Mich jelbjt jtellte 
das Thier einmal kurz vor der Kata— 
ſtrophe und Oſcharin befreite mich erft 
nad) bangen zehn Minuten aus ber pein: 
Iihen Lage.“ 

„Nuſcha kam ohne Gepäd, ohne ein 
Packet in's Chalet und ich konnte nie er: 
fahren, ob fie dort ganz und gar wohnte, 
63 roch zwar nad) wenigen Tagen in al: 
Ien Räumen nad) Cigaretten, aber dieje 
Rufjen pafften ja alle basfelbe Zeug. 
Ein Bett mar für fie nirgends aufge 
ſchlagen, aber ich traf fie zu jeder Tages: 
und Nachtzeit an. Und dabei glaubte 
ic ihr, wenn fie mir bei einem verräu: 
cherten ruſſiſchen Heiligenbilde ſchwor, 
ich wäre der erſte Dann, "für den fie ſich 
vergefjen könnte.“ 

„Es war anfangs September, als wir 
uns volllommen —. eingerichtet 
batten. Die Druderei jtand in ber 
größten Stube. Wir hatten die zier- 
lihen Pariſer Möbel einfah an bie 
Wan! oben und den Setzkaſten fo: 
wie 
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von acht Uhr Abends bis gegen zwei Uhr 
Morgens lernte ich bei Stips das Set— 
zen, das er gründlich verſtand. Leichter 
war es für mid im Anfang, die Druck— 
prejje zu handhaben. Von einer Kleinen 
Flugſchrift, an welcher ich ſchon mit— 
gearbeitet hatte, mußte ich aber 50,⸗ 
000 Exemplare abziehen. Donnerwet— 
ter, ih fpürte meine Arme nicht. Ich 
tehrte in diejen Nächten erft gegen Son: 
nenaufgang in mein Hotel zurüd. Dort 
wurde mein Nuf jo untergraben, daß 
die Ladies meinen Gruß nicht mehr er: 
widerten.“ 

„Im Chalet war es bei Tage gewöhn: 
lich ganz ftill. Bei Nacht war regelmä— 
Fig entweder Stips oder Dicharin an der 
Arbeit. Es veritand fich von jelbit, daß 
ich für alle Bedürfnifje forgen mußte. 
Die Anſprüche meiner Freunde waren 
ungleihartig.. Oſcharin und Nuſcha 
hätten jich mit Brod und Käſe und ein 
paar geröfteten Kaſtanien begnügt, 
Stips brummte, wenn es fein ordent: 
liches Souper gab. Mitunter bereitete 
er es felbjt auf tem Feuer des kleinen 
hemijchen Laboratoriums in der Hinter: 
ftube. Aber alle Drei liebten kräftige 
Spirituojen. Cognac und Champagner 
mußten täglih auf dem Tiſche ftehen. 
Auch mit Bordeaur war unjer Steller gut 
verforgt. Oſcharin behandelte mich üb: 
rigens mit Auszeihnung, aus welcher 
ih damals Feine Sronie herausbörte; 
Stips gab mir feine Befehle wie einem 
Bedienten. Trotzdem waren mir die 
Nächte Fieber, in denen ich Stips im 
Chalet wußte; ih glaubte mich verhält: 
nißmäßig in vornehmerer Gejellichaft. 
Oſcharin hatte eine Ausdrudsweije, an 
die ich mich nicht gewöhnen konnte. 
Beijpielöweije jagte er regelmäßig Leis 
hen anjtatt Menjchen oder Perjonen, 
Wenn er erzählte: Paris iſt eine Stadt 
von über zwei Millionen Leichen: — oder 
Waren heute viele Leichen auf der 
Promenade? — oder: Wir müllen 
eine zuverläffige Leiche nach Petersburg 
ſchicken — jo fiel mir daS auf die Ner— 
ven.“ 

„Mitte Oktober war ich fo weit, daß 
man mir den Drud kurzer Plafate ſelbſt— 
jtändig anvertrauen konnte. Auch hatte 
ich heimlich, d. 5. ohne daß Nujcha da— 
von wußte, Ruſſiſch zu lernen angefan= 
gen und konnte jehon den wichtigjten In— 
halt defjen verjtehen, was ich in die Welt 
ſchickte. Um dieſe Zeit verlangte ich 
tiefer in die Geheimniſſe eingeweiht zu 
werden. Ich wollte es nicht länger er- 
tragen, daß Nufcha jich jede Nacht für 
mehrere Stunden mit Stips oder Oſcha— 
rin im Laboratorium einſchloß und day 
ich niemals dieſen Raum betreten durfte, 
Auch ärgerte es mich, daR häufig fremde 
Leute in das Haus, das ich gemiethet 
hatte, eingeführt wurden, ohne dan «ich 
erfuhr, wer fie waren und woher fie 
famen. As ih ungeduldig wurde, 
ſpuckte Stips als einzige Antwort in den 
Winkel der Druderei und Oſcharin fragte 
mit ausgejuchter Höflichfeit, ob ich viel- 
leicht auf feine werthe Reiche eiferjüchtig 
jei. Nuſcha aber warf mir jeelenvolle 
Blide zu und verſprach vollitändige 
Difenheit für die nächſte ZJufunft.... 
Dieſe Kreatur hatte mich jo jehr in ihrer 
Gewalt, daß ich wieder verjtunmte und 
meinen anjtrengenden Frohndienſt ge: 
horſam weiter verrichtete. So unordent: 
lich mir jenes Leben auch heute erfcheint, 
jo mochte es doc mit jeinen unaufhör- 
lichen Anregungen der Gejundheit nicht 
ſchädlich geweſen fein; Denn ich ent— 
widelte in meinem Hotel einen verblüf: 
fenden Appetit. Das ijt die einzige 
Thatjache aus meinem damaligen Seelen: 
leben, auf welche ich mich mit aller 
Klarheit befinnen kann. Das iſt um jo 
merfwürdiger, als ich aus der Angit gar 
nicht herauskam; aber es war eine an— 
genehme appetitreizende Angſt. Ich Ieje 
jeßt noch gern einmal Räuber- und 
Geipenjtergeichihten; damals war mir 
zu Muthe, als ob ich die jchönite Räu— 
bergejihichte in meinem Kopfe ausgedacht 
hätte. Selbſt in der Erinnerung wird 
mir noch graulic und behaglich zu— 
leich.“ — — — 

Lautenbacher blickte auf ſeine Uhr und 
wiſchte ſich zufrieden einige Schweiß— 
tropfen von der Stirne. „Das iſt mir 
ein gutes Zeichen, wenn ich in Transpi— 
ration gerathe,“ ſagte er. Etwa hun— 
dert Schritte von uns bemerkten wir den 
Engländer, der mit einem vorübergehen— 
den Herrn in heftigen Wortwechſel ge— 
rathen war. Als wir näher kamen, eve 
fuhr ich, daf der Engländer jich darüber 
beichwerte, der Andere habe heute an 
einem Sonntage laut vor ſich hin gepfif- 
fen, Das ſei unanjtändig und er werde 
die Polizei holen. Der Dresdener blieb 
die Antwort nicht ſchuldig und in unſerer 
Gegenwart entjpann ſich ein Hin und Her 
von gröblihen Schimpfworten, Der 
Dresdener Herr gerieth in furchtbaren 
Zorn, der Engländer wurde immer bes 
baglicher, je lauter Jener ſchimpfte. 

„Es geht aud) jo,“ jagte Lautenbacher, 
„aber ich bringe das nicht fertig. Auch 
weiß man nicht, wie jo etwas endete. 
Wo war ih doc) ftehen geblieben? Rich— 
tig. Jetzt kommt der Knalleffect. Der 
gibt mir immer einen jo ſchönen Choc.* 

„Es war am Abend des 2. November 
und ganz ohne Verabredung am Aller: 
feelentage. Als ih nah dem Frühſtück 
zu Nuſcha hinaufitieg, lag die Landſchaft 
im Herbſtſonnenſchein präcdhtiger als jes 
mals da. Ich weiß no, wie ich ver: 
grügt unter den Kajtanien ſtehen blich 
und auf den See binunterblidte. Der 
Gipfel der Alpen vom Dent du Mibi bis 
hinüber nah Savoyen war mit frifchem 
Schnee bededt. Unten lag der See jo 
blau, wie über den Bäumen des Kaſtaien⸗ 
wäldchens der Himmel. Bon allen 
Kirhen Montreur’ Langen die Gloden 
herauf. Es war wunderjhön, und da⸗ 
zu das Gefühl, in der großen Nihiliften- 
verbindung, welche alle Zeitungen füllte, 
eined der wichtigiten Glieder zu jein. 
Alles entzüdte mid. Ich bat Nuſcha, 
meine BPrüfungszeit abzufürzen. Gie 
gelobte mir mit müben Augen, daß ein 
großer Streich nahe fei und daß fie dann 
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der Himmel mit dunklen Wolken und 
bein dritten Gange — es waren vor: 
treffliche Seezungenfilets — erhob fich 
ein furchtbares Gewitter mit Sturm und 
Regen. Die Straßen waren reingefegt 
von Menjchen und Hunden. Sch aber 
mußte ins Chalet. Nuſcha hatte für 
dieſe Nacht den Drud einer wichtigen 
Sade angfündigt. In großen Jagd: 
ftiefelm ftieg ich den Berg empor. Ein 
wahrer Gießbach jtürzte den Hohlweg 
herunter, den ich nehmen mußte. Als 
ob die Dämme oben eingeriffen wären, 
dachte ich.” 

„sm Chalet war e3 heute unruhig, 
Zwei fremde Männer waren im Hauje, 
Sie kamen wie gewöhnlih durch den 
fleinen Seiteneingang und wurden jo: 
fort in's Laboratorium geführt. Heute 
wurde vor ihrem Eintritt in Die Druderei 
die Petroleumlampe ausgelöjcht, jo daß 
ih nicht einmal ihre Gelichtszüge wahr: 
nehmen konnte. Nur das Eine Fonnte 
ih wahrnehmen, daß es Leute aus der 
beiten Gefellichaft waren. Ihre Sprache 
war das eleganteite Franzöſiſch und wenn 
fie leije redeten, jo Klang das wie eine 
alte Gewohnheit. „Zwei hochgeitellte 
Leihen,“ jagte Oſcharin, deſſen Tag 
heute war. Wir festen gemeinjam an 
einer kurzen Erklärung, in welder die 
Befreiung Rußlands deutlih und flar 
fürden 10. November angekündigt wurde, 
Der Schlußſatz machte mid) ftugig. Ich 
konnte nicht alles wörtlich verjtehen, aber 
ih las, daß „der jungfräuliche Boden 
wie in einem Erdbeben die Tyrannei ab: 
ſchütteln würde, auch wenn die Freiheit 
über Hundert hochgeitellten Leichen ers 
richtet werden müßte,“ Ich feste mes 
chaniſch weiter, aber es war mir glei 
unbehaglich, daß Nujcha ihre Liebes: 
betheuerungen und Proclamationeu mit 
den gleichen Worten bejtritt. 

Es wurde mir aber noch unbehaglis 
cher, während ih Stück für Stück 500 
Abzüge diefer Brandichrift herſtellte. 
Dis heute konnte ich mir einbilden, daß 
Alles nur ein Spiel der Phantajie war 
oder daß irgend ein Zufall die Ausfüh— 
rung vereitelm würde, Und mein ganzer 
Genug an den Nihiliiten kam ja eben 
daher, daß mir nur die nächſten Mitteln 
befannt waren, die letten Ziele aber 
verjchleiert blieben. Bon Minute zu 
Minute wurde das in diefer Nacht plötz— 
lich anders. Mit jedem Athemzuge der 
Vroflamation, den ich von der Drud: 
prejje herunternahm, glaubte ich einen 
zerfegten Leichnam mehr auf mein Ge: 
wijjen zu laden, und der Haufe von be: 
drucktem Papier malte mir irgend eine 
Trümmerjtätte. Oſcharin beobachtete 
mich ſcharf und fragte mich einmal ge: 
radezu, ob ich Ruſſiſch verjtehen gelernt 
hätte. Ich fagte: nein, Ich glaubte, 
daß im dieſem Augenblid mein Haar zu 
ergrauen begann. Jedenfalls hatte mich 
dieje Nacht verwandelt. Ich ſah plötz— 
lich, daß ich entibeder unter den Dolchen 
der Nihilijten oder unter einem rufjischen 
Galgen enden müßte. Ich glaubte die 
Kirchenglocken wieder zu hören und flehte 
um ein under zu meiner Rettung. 
As Oſcharin fagte, über dieſe Prokla— 
mation würden viele Leichen auf. den 
Tod erihreden, hätte ih ihn mit der 
Drudpreiie niederichlagen mögen,“ 

„Segen Mitternacht mußte ich wieder 
die Lampe ausiöihen und die Fremden 
entfernten fih. ALS ich wieder Licht ge: 
macht hatte, jtand Stips in feinem Ar: 
beiteranzug in der Stube, Die Zeit fei 
gefommen,. Er müſſe morgen früh ab: 
reifen. Gr braude für unjere Zwecke 
vorläufig 5000 Francs. Unter den for: 
chenden Augen Oſcharins zog ich mein 
Checkbuch aus der Tajche und wies die 
Summe an, Gtips ftedte das Blatt in 
feine Weitentafche und jpudte zum Danf 
in die Ede. Dann begab er fich in feine 
Dachkammer und bat Nuſcha, Sich nicht 
ſtören zu laſſen. Oſcharin und Nuſcha 
ſchloſſen ſich in das Laboratorium ein. 
Ich blieb an der Preſſe ſtehen und be— 
ſorgte gleichmäßig weiter den Druck der 
Proklamation. Aber kälter und kälter 
drang die Angſt in mich hinein. Ich 
hörte nicht auf zu arbeiten, aber ich 
dachte unaufhörlich über meine Rettung 
nach. Zwiſchendurch ſchoß es mir durch 
den Kopf wie ein phyſiſcher Schmerz, ob 
Nuſcha auch wirklich das Ideal war, das 
ichtin ihr ſah. Wenn fie im Stande war, 
mich mit diefem Oſcharin zu betrügen! 
Und dann wieder erichien mir Nuſcha und 
ihr Leben jo gleichgiltig gegenüber dem 
Galgen, der uns Allen drohte, der uns 
Allen gewiß war. Gin Wunder, ein 
under!” 

„Es mochte gegen vier Uhr Morgens 
fein und ich verrichtete meine Arbeit jchon 
im halben Traume, als ich plötzlich wie 
von Henker berührt zuſammenfuhr und 
in die Kniee ſank. Und doch war es nur 
Potemkin, dev mich mit einem furchtba— 
ven Gebell erichredt hatte. Oſcharin 
öffnete eine kleine Thürſpalte und rief 
hindurch: „Sehen Sie nad, was Po: 
temfin hat.- Seien Cie doch nicht fo 
nervös. Es iſt nicht gefährlid. Wenn 
fremde Leihen kommen, jo belt ev ganz 
anders. So belt er nur die Natur an. 
Und die ift felber eine gute Nihiliſtin.“ 

„Ich ftürzte hinaus, In der Falten, 
mondflaren Nacht jah ich nicht8 als den 
furdtbaren Hund, der wie in entjeglicher 
Angſt auf feinen Hinterfüßen umber: 
fprang und fein mwahnfinniges Gebell 
bergan richtete. Als er mich jah, Kief er 
etwa 29 ——— Pr blidte 
mich au, als wollte er mich zu Hilfe 
eufem, "Si folgte ihın Ankätänfg 
Ueber den Abhang ſchoß noch immer das 
Waſſer in Strömen nieder, aber der 
Himmel war, wie gejadt, wieder ganz 
klar geworden. Pötzlich ertönte aus 
der Hütte des alten Schmugglerweibes 
ein undeutlihes Kreiſchen. Potemkin 
wandte ſich nicht um, fondern heulte nur 
wie bejefjen nach oben. Da dröhnte es 
irgendwo über mir fürdhterlih, als ob 
ein Haus einftürzte. Ich jage Dir, lie: 
ber Freund, bas hat Fein zweiter Menic 
miterlebt. Es dauerte alles zufammen 
feine Minute und ich e ftundenlar 
‚davon erzählen, I nn es 1 
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Ueber die Thürſchwelle heraus fpringt ein 
kleines, dürres, geipenftiges Wejen und 
freiiht. Es iſt Nuſcha. Sie iſt im 
Hemd. Mit einem Satz iſt ſie zwei 
Schritte von mir beim nauͤchſten Baͤum 
und klammert ſich wie eine Kate feſt. 
Potemkin ift im Chalet verichwunden und 
heult. Es iſt zu jpät. Es fommt ber: 
an, jo hoch wie ein Tiger oder wie ein 
Berg, ich weiß es nicht, Wafler oder 
Erde oder Felsblöcke, ich weiß es nicht. 
Es kracht braujend, donnernd gegen mei: 
nen Baum, es jchlägt mir die dicke Rinde 
des Baumes um den Kopf, es peiticht 
nid von beiden Seiten und reift mir die 
Kleider vom Leibe. Es umhüllt mich 
einen Augenblick bis über den Kopf, es 
jhlägt mir die Stivne blutig, und es 
mill meinen Baum entwurzein. Aber 
er bleibt ftehen und ich habe meinen Mit: 
ſtumpf nicht losgelalien. Dann iſt es 
vorüber. Noch sehe ich bis zu den 
Knien in einem Strom von Schlamm. 
Aber das Toben und Toſen drängt jetzt 
von unten herauf. Das Chalet tit ver: 
ſchwunden, als hätte an diejer Stelle 
niemals ein Gebäude gejtanden. Unter 
mir ſtürzt etwas zufammen. Ich wage 
es nicht, wich umzuͤſehen. Aber ich jehe, 
was neben mir vorgeht. Der Baum, 
melden Nuſcha umflammert hält, 
ſchwankt bin und ber. Alle Wurzeln 
bis auf eine find losgeriſſen. Nuſcha, 
wenn diefe grauenhafte Erjcheinung noch 
Nuſcha war, hält jih nur noch mit dem 
rechten Arme feit. Der linke hängt blu: 
tend nieder. Ihre Augen find weit auf: 
gerifjen auf mich gehefiet. Sie röchelt, 
aber ich verjtehe fie nicht. Da kommt es 
wieder rollend herunter, in Gejchiebe 
von Bruchjteinen und mitten darinnen 
zwei große Blöde, die jpringend und jto: 
end den Abhang herunter gerade gegen 
uns losjtürzen. Der eine Block ift ploͤtz⸗ 
lich in weiten Bogen zwiſchen unjeren 
Bäumen Hindurh. Der andere nimmt 
einen jähen Anlauf und ſchlägt dann wie 
aus einer Kanone geſchoſſen gegen Nu— 
ſcha's Baum und reißt ihn und fie und 
fih felder polternd in den Hohlweg 
hinab.“ — — — 

Lautenbachers Erzählung hatte mich 
dermaßen ergrijjen, daß mich nicht ein- 
mal jeine Bortragsmweije zur Wirklichkeit 
zurüdbringen konnte. Gein Bericht 


auswendig gelernt hätte, bald künſtlich 
gejteigert, wie die Faſtenpredigt eines 
Kapuziners. Ich war jo entießt, daß 
nicht einmal der Held des ganzen Aben— 
teuers, der doch lebendig neben mir ein— 
berichriit, mich völlig beruhigen Fonnte, 
Ich glaube, ich zitterte für Yautenbachers 


fung beobachtete und fich darüber freute. 
Denn er machte jest Paufe, jah mid) 
einen Augenblick jpöttiich an und ging 
dann, indem er ſich den Schweiß ab: 
möchte, gemächlich auf und nieder, Go 
ungefähr ſchützt man ein heiß gemordenes 
Pferd vor Erfältung. Und als ob er 
meinen Gedanken errathen hätte, rief er: 
„Ich bin Fein unvernünftiges Thier, ich 
muß jelbjt an meine Geſundheit denken,“ 
Und unabläflig fein Haar trodnend und 
dazu eine luſtige Wielodie pfeifend, pen: 
delte er allmählich immer langjamer 
neben mir her. „Derarme Engländer, “ 
rief er plößlich, als er endlich wieder mit 
mir gleichen Schritt hielt. „Jetzt zanft 
er gar mit dem Parkwächter. Das iſt 
Unfinn, es hat nicht die rechte Wirkung, 
wenn es nicht von innen kommt. Ich 
danfe Dir aufrichtig, lieber Albrecht, für 
Deine angenehme Begleitung, Du hajt 
ausgezeichnet zugehört.“ 

Ich wollte aber das Ende der Ge— 
ſchichte hören, bevor ich jeinen Dank ent— 
gegennahm. Lautenbacher jah auf feine 
Uhr und jagte nicht allzu freundlich: 

„Ich habe no fünf Minuten übrig, 
wenn es fein muß. Es iſt eine große 
Gefälligkeit, die ich Dir erweiſe, denn ic) 
brauche nicht mehr von meiner Gejch te. 
Auch wei ich nicht, was für ein Ende 
Du eigentlich gen willit, das wirkliche 
Ende jteht leidhaftig und hungrig vor 
Dir.” 

Lautenbacher lachte fröhlich auf, ſteckte 
feinen Arm unter den meinen und ſprach, 
während er mich in der Richtung der 
Stadt zurüdführte: 

„sch kann die Sache nicht mehr Yang 
ausjpinnen. Sch blieb an einen Kafta: 
nienbaum gelehnt, ich weiß micht mie 
lange Zeit. Um meine Stiefel floß un: 
aufhörlich der kalte Schlamm von allen 
Seiten nieder. Ich hielt mid auch an 
dem Aſtſtumpfe feit. Doch jede ſtärkere 
Strömung oder ein loderes Steingeröll 
hätte mich trotzdem mitgeriſſen. Ich war 
völlig Eraftlos und bei wachen Bewußtz 
fein dennoch wie ohnmäcdtig. Was in 
meinem Gehirn von Viertelſtunde zu 
Viertelſtunde auffladerte, jo oft die Uhr 
der alten Kirche von Montreux zu jehlas 
gen begann und mich wedte, das war 
bald eine teuflifche Freude über das Miß— 
lingen des Attentats, bald ein unmenſch— 
liher Zorn gegen Nuſcha. IH hätte 
Gott danken mögen für das Wunder, 
das offenbare Wunder, welches mich ge: 
rettet hatte, und ih hätte wieder an 
Nuſcha's Körper zerreißen mögen, was 
der grauenhafte Waſſerſturz an ihr 
noch ganz gelafjen. Dann verjant ich 
jedesmal in einen Zuftand völliger Er: 
ſchöpfung.“ 

„Auf der alten Kirche von Montreur 
ſchiug es fünf Uhr, als ich plötzlich 
wahrnahm, daß es Licht geworden war. 
Noh war die Sonne lange nicht aufges 
gangen, aber in der grauen Dänimerung 
war jedes Ding deutlich zu unterjcheiden. 
Ich richtete mich auf und blidte nad) der 
Stelle, wo das Chalet geitanden hatte, 
Als ih nichts ſah, gar nichts als eine 
Mauerede von Badjteinen, wurde mir 
ſchwarz vor den Augen und ich taumelte, 
Dann trieben mich die Angjt und bie 
Kälte und der Wunſch, Alles zu erfah: 
ven, vom Berge herunter. Ih nahm 
den alten Weg, der mir jo geläufig war, 
aber ich erkannte ihn nicht wieder. Das 
halbe Kaſtanienwäldchen war verſchwun⸗ 
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fiang bald gleichgiltig, als ob er ihn | 


Sturz in der Breite von einigen hundert 
Schritten alle Weinreben mit den Pflöcken 
und mit der Erde in die Tiefe geriljen. 
Uber die Arbeit, welche das Waſſer im 
Hohlweg gethan hatte, war grauenhaft. 
Das ganze Landſchaftsbild war verwanz- 
delt. Ungeheure Felsblöcke waren unter: 
graben und hier und dort hatten ſich alte 
Bäume mit ihren Kronen oder Wurzeln 
feitgerannt. Sicher wie ein Nacht-— 
wandler und doch taumelnd jtieg ich über 
alle Schreden dem Thale zu, wo ber 
Hohlweg hart am Ufer am unierem 
Winfelbotel in den See einmündet. Dorr 
fand ich etwa zwanzig Männer und Wei: 
ber aus den nächſten Käufern, welche 
ſtumm und thatlos in weiten Kreiſe 
einen Schutthaufen umſtanden. Nicht 
mehr zu unterſcheiden waren die Einzel: 
heiten. Cine haushohe Maſſe von Stei— 
nen und Balken lag da mit braunen 
Schlamm bededt und jchob ſich langſam 
Farbe weithin getrübt war. Als di 
Sie liefen mir entgegen und wollten ihre 
Neugierde befriedigen. 
zum legten Male wüthend geworden, 
Aber ich beherrfchte mich und ſagte nur, 
daß Mienjchen unter diefen Trümmern 
lagen und ih nannte Nuſcha Dom: 
browsfy. Dann überfiel mic) eine kurze 
Ohnmacht; ich Fam wieder zu mir und 
trank Branntwein, Das gab mir meine 
Kraft wieder. Ailein und als der Erite 
von Allen ging ich mit meinen bloßen 
Händen daran, mit dem Aufräumen zu 
beginnen. Ich ſuchte Nuſcha.“ 

„Ueber die nächſten Stunden weiß ich 
nicht mehr viel. Es kommen von beiden 
Seiten des Ufers immer mehr Menſchen 
heran und endlich auch die Pompiers von 
Vevey und Montreux und auch der 
Schutthaufen wurde ernſtlich in Angriff 
genommen. Ich hatte bald eine Hacke, 
bald einen Spaten in der Hand. Aber 
ich ſchaute müßig zu und wurde immer 
wieder von Menjchen umpdrängt, Die mich 
ausfragten und mir Branntwein anbo— 
ten. Wann es geſchah, weiß ich nicht ; 
es war unter einem mächtigen Balken, 
welchen die Pompiers mit Seilen berun: 
terzogen. Da lag es. Eine unförm: 
liche Mafle, aber ich erfannte ſie ſofort. 
Es war ein unbefieideter Mann und ein 
Hund, Der Hund hatte den Mann wohl 
aus dem Water retten wollen. Geine 
Zähne hatten fich feit in die Nadenhaut 
des Mannes verbifien, daß die Leichen 
nicht zu rennen waren. Da mwollte id) 
Nuſcha nicht mehr finden und mollte 
überhaupt nichts mehr. Ich wollte den 





Leben und ich weiß, daß er dieje Wir: | 


bis auf 


Spaten aus der Hand werfen, aber dabei 
fiel ich jelber um. Man brachte mich in 
mein Hotel, 


ich To gelumd und munter wurde, wie 
Du mich Gott jet Dank heute ſiehſt.“ 
Ghronometer. Dann reichte er 
jagte: 
4 - z — 
„Ich habe mich recht gefreut, Dich 
wiederzuſehen. Beſuche mich, wenn Du 


kann ich Dich nicht zum Eſſen einladen, 
das begreifſt Du. Du würdeſt am 
Ende von der Sache weiter ſprechen wol⸗ 
len; und ſchon Deine verſtörte Miene 
könnte mir die richtige Mittagsluſt ver— 
derben. Ich habe famoſen Hunger. Und 
Du, alter Philiſter, ſiehſt aus, als hätte 
Dir meine Geſchichte den Appetit genom— 
men. Mir hat ſie ſehr gut gethan. Alſo 
auf Wiederſehen!“ 

Ich habe ſeitdem, wie Sie wiſſen, oft 
in Dresden zu thun gehabt; aber meinen 
alten Freund Lauterbacher habe ich nicht 
wieder aufgeſucht. 

— —û — — 


Die Peſcherähs. 


An der von ſteten Stürmen umtoſten 
und unfruchtbaren Küſte des Feuerlan— 
des, dort wo in dem Inſel- und Klippen—⸗ 
gewirr der Magellaensjtrape und des 
Kap Horn den Schiffern unzählige Ge: 
fahren drohen, landete vor vielen Jahren 


an deſſen Bord jich Charles Darwin, 
damals noch ein junger Marinearzt, be: 
fand, 
Intereſſe des jungen Forſchers, der eine 
Muße von mehreren Tagen dazu be: 


durchkreugen und zu erforjchen. Bei 


— 


Eingeborenen, die Peſcherähs oder Ona— 


es überhaupt gibt. Damals dänmerte 
danfe an thierähnliche Menichen auf, den 
er fpäter in jeinem „Descent of Man“ 
jo beredt und geiitreich ausführte. 

Neun diefer Hilden, ſämmtlich Mit 
glieder derjelben Familie, jind jebt im 
Londoner Aquarium ausgejtellt, und 
jeder Cockney hat für ein geringes Eins 
trittögeld Gelegenheit, die Onas in ihren 
häuslichen Berrihtungen, den Aeußerun— 
gen ihrer Gemüthsregungen und ihren 
Unterhaltungen zu jtudiren, Eine von 
ihrem „Manager“ Yarini jorgfältig zu: 
fammengejtellte Sammlung der Waffen 
und Geräthichaften der Dnas ermwedt 
einen jehr geringen Begriff von ihrer 
Erfindungsgabe, denn Alles iſt denkbar 
primitiv und plump. Trotz des rauhen 
und flürmiihen Klimas ihrer Heimat) 
bejteht ihre Kleidung nur aus [let zus 
fammengejtüdten ellen der Guanacos, 
der Felſenmurmelthiere Südamerikas, 
Hütten oder Häufer jind für fie ein völ: 
lig unbefannter Begriff. Sie jpannen 
jene elle gegen den Wind und Regen 
auf Stöde aus und in dem Schutze die: 
jes erbärmlichen Obdachs verbringen jie 
vor Kälte zitternd die Nächte, Wie alle 
Wilden, können fie Hunger und Durſt 
mit großer Standhaftigkeit ertragen, 
doch kennen fie bei reichlichem Vorrath 
von Nahrung fein Mad. Sorgen und 
Sparen für die Zukunft find unbekannte 
Dinge für fie. Wie ein Schafzüchter 
des Feuerlandes, ein Deutjcher Namens 
Stubenraud erzählt, hatte er einjt ein 





| Ona:Mädgen gefangen, 


deren Angehö⸗ 
benrauchs Hürden 
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wieder nach Dresden kommſt. Für heute 








in den blauen See hinein, deſſen blaue 
P 


Leute mich erblidten, kam Yeben in fie. | i 
| Nahaymung Bejiten, 


Damals bin ich | 





TREE - 
neunten Tage legte man ein frijch ge » 
ſchlachtetes Schaf neben ihre Lageritäue. 
Di Verſuchung war doch zu groß für 
te. Gerig machte fie ſich mit Nägeln. 
und Sahnen daran, das Fleiih ſeten— 
weile abzureigen und zu verjchlingen. 
Als Stubenraud nah drei Stunden 
uachſah, war weiter nichts mehr vom 
Scdaruorig, als die abgenagten Knochen, 

Die Sprache der Onas ift ein Con— 
glomerat von einfilbigen Lauten, ohne 
jede Spur von Jlerion, und umfaßt nur 
gegen zweihundert Wörter, Es find 
Bezeichnungen der allernothwendigiten 
Gegenſtände und Beziehungen, ohne jede 
wbjtracte Begriffe. Liſta und Popper, 
zwei Völkerkundige, welche Jahre lang 
in Südamerika gelebt und die Peſche— 
rähs jehr genau ſtudirt haben, behaup: 
ten, daß ihre Sprache es faum möglich 
die einfachſten Fiſcher- uno 
Jägerausdrücke wiederzugeben. 

Aus anderen Nachrichten geht hervor, 
daß dieſe ſonſt ſo tiefſtehenden Menſchen 
eine ganz überraſchende Fähigkeit der 
Als einſt ein 
engliſches Schiff dort vor Anker ging 
und die halbnadten Wilden ſich herzu— 
drängten, um das fremdartige Fahrzeug 
und die Matroſen anzuftaunen, vermißie 
einer der Letzteren jein Kochgeſchirr. 
Von der wahrſcheinlich richtigen Anficht 
ausgehend, Daß einer der ſpitzbübiſchen 
Wilden ihm den blanfen Kefjel gemauit 
babe, fuhr er einen derjelben wüthend 
mit den Worten an: „Du kupferfarbiger 
Schurke, du haft mir meinen Keſſel ge— 
ftohlen!* Wie erjtaunt und entjetst war 
aber der Matroſe, als der Wilde ganz 
genau mit demjelben wüthenden Geſicht, 
derjelben Haltung und Stimme ihn an- 
Ihrie: „Du fupferfarbiger Schurke, 
du haft mir meinen Kefjel gejtohlen!“ 

Man jollte annehmen, daß die jo emi— 
nent nahahmungsrähigen Wilden bet 
richtiger Behandlung auch einer höheren 
Cultur zugänglid gemacht werden könn 
ten. Ihr Gegenſtück in Nordamerika 
finden die Onas an ben verwahrloften 
Shoſhone-Indianern in Nevada, welche 
in Erdhöhlen wohnen und jelbft die efel: 
haftejte Speije nicht verſchmähen. 

—— — 

Einen ſeltenen Ausgang 
nahm ein Diebſtahlsproceß in Pitts- 
burg. Louis MeKelvey, ein Yeihjtall: 
bejiser, erhob vor Alderman Warner 
Klage gegen Samuel Burns wegen 
Stehlens von Heu aus feinem Stalle 
und wegen Dernachläjfigung eines dem 
Burns gehörigen Pferdes. Beim Ber: 


mache 
made, 


ı hör jtellte es fich heraus, daß Burns jo 





ein englijches Segeljchift, dev „Beagle“, | 


nutzte, um es nach allen Richtungen zu | 


dieſer Gelegenheit traf er auch auf die | 


dem jpeculativen Forſcher zuerjt der Ges | 


Das düſtere Land erregte das | 


Indianer, einen der elendeiten und verz | 
kommenſten menjchlihen Stämme, Die | } 
Gepäck frei an Bord des Dampfers. 





„nerz.| gi 


arın jei, daß er kein futter für fein Pferd 
Faufen fonnte, und als MeKelvey diejes 


ie hörte, zog er feine Klage ſof zurüd 
Dort wurde ich von den | hörte, z0g er jeine Klage ſofort zurüd 
Sngländerinnen wochenlang gepflegt, bis | « on a 
—— ir wochenlang gepſiegt, 95 | Herman Warner veranſtaltete Sammlung 
| ergab eine Ihöne Summe, jo daß Burns 
‘ * — die Office frei und leichten Herzens ver— 
Lautenbacher blickte wieder auf ſeinen (tet ee? ten Herz 
meiR I 
freundlich die Hand zum Abſchiede und 


und bezablte alle Koſten. Kine von Al: 
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F.J. DE BEER, 
— 2 2.» 
Schneidermeiiter, 
536 Souih Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat gerade die neueſten Muſſer fiir die fommendeHerbite 
ad W jatjon erhalten. — Gute und reelle Arbert 
ber b u Preiſen. Reinigen und Reparaturen werde 
Htets zur Zufriedenheit beſorgt. 20,3m,3 


Dr. Ernft Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


185 Ginboum Ave. 0 
ie Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Gpezialität. 
ie werden gefahr- und ſchmerzlos gezugen. u 
lobui 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenne, Ecke Bine Straße, 
(über Biumtenfelds Store). 19j61m3 


Zahn-— Arzt. 


Preife billiger als an der Sübdjeite. Beſte Gold 
Füllungen 1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Gt. bis Fl. Gin Gebik befte Zähne 38. Theil-Gebik 
8,8% 1.85. Alle andere Hrbeit im Berhältuig. 


KOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Stæare 526 CIcAGo OPERA Houvsr, 
Kraktiziven in allen Gerichten, einſchließzlich des Vor⸗ 
mundichaftsgeridits. Herr Gerpheide ik ein Deuticher. 
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OFFICE DER CHICAGO 


Fandterds’ Protective Sociely 
371 Larrabee Str.  1201j3 
Finanzielle. 


ma m an mn | 





fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Sejüte oder 
Swiichendet, nadı oder von Deutſchland kauft. 
Su) beidrdere Paflagiere nah und von Hamburg, 
Gremen, Antwerpen, Kotterdam, limjterdam. 
Bavre, Paris, Stettin zc. din New Yart ober 
Baflagiere nah Europa Uefere mit 
h Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Yajien will, 
Fanı es nur in feinem Intereſſe finden, bei mir reis 
farten zu löjen. Antunit der Paſſagiere ir 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemieldet. Naheres ın der 
Benerat-Ngentir von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bolmahts: und Erbihaitsiahenr 7 
Europa, Gollettionen, Boltauszahlungen * 
prompt bejorgt. Scuntags offen dis 12 Uhr. > 
— —— 


GreenebaumSons 
"No. 116 La Salle Str. 


Berleiben Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nid» 
rigften Zinſen. 


Baltimore. 





eıiıie 


Erfie Sypotheten für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen fletS vorräthig. 





Brauchen Sie &cld? 

St daS ber Fall, fo b Sie nicht, ehe Sie untere 
Raten geichen Haben, welde. die miedrigiien find fi 
jede beliebige Summe, bon $10 bis 310,0%. 

Wir leihen auf Grundbefig. Diöbel. Pranos Pferde. 
MWagert, u ae gi ag und bewegliches Eigene 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei ben denkbar gied⸗ 
riaſten Ziuſen und ohne Auffebe ober fyortihaffung 
des Eigenthums. Wnleihen auf Möbel und alle fabr- 
bare Habe tönnen nad Wunſch auögehshnt ober auf 

u jeder Zeit ganz oder theilweile abgezahit werden. 
Reine KRommtifton im Voraus. Der Borger erhält det 
vollen Betrag deö Dariehens und bezahlt dafür nur, | 7 
lange er es behält. E3 wird lohnend für Sie fein, — 
zu beſuchen. wenn Sie ein Darlehen wunſchen. bw 
Chicago Morigage Roanbo., 86 LaSalle gir- 


W.L.PRETTYMAN, 
__ _Bant:Geidäft. — 
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